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Erklärung. 





für 


Abonnenten hat außerdem das Recht von | 


den auf der lebten Seite angebotenen 
Prämien fi irgend eine auszumählen. 

Man braudht nicht warten bis man 
vier neue Abonnenten gefunden hat, jon: 
dern kann die Beitellungen auch einzeln 
einjenden. Wer weniger als vier neue 
Abonnenten gewinnt, muß für jeden 
Abonnenten, der ihm auf vier fehlt, 19 
Cents einfhiden um die „Rundſchau““ 
ein Jahr lang umſonſt zu erhalten oder 
er kann fich für jeden neuen Abonnenten 
den er gewinnt, etwas im Ladenpreije 
von 20 Gents von uns ſchicken lafjen. 
Wer 3..B. zehn neue Abonnenten ge: 
winnt iſt zu Büchern oder Zeitjchriften 
im Werthe von 82.00 berechtigt u. j. w. 


| 
| 

Mer vier nene Abonnenten die 
„Rundſchau“ gewinnt und uns gleich: 
zeitig mit der Bejtellung die Zahlung 
einſchickt, erhält die „Rundſchau“ ein 
ganzes Jahr lang umfonjt. Jeder der 


Schnitiwaaren 
ben in diejem 


Rechnung zeigt; 


Schnittwaaren 
bis 1 Dollar per Elle gefauft. 

Letztes Frühjahr haben wir an nachge— 
nannte Berjonen Briefe gejchieft, die bis 
jeßt noch unbeantwortet geblieben find: 
Abraham Braun, Krim; Dietrich Rem: 
pel, Minn.; an Johann Ratzlaff und 
Johann Beer, Beide in Kanjas, jchrieb 
‚id vor zwei Monaten, habe aber aud) 
noch feine Antwort erhalten. 

Wir bitten alle Freunde und Bekann— 
ten um Nachricht. 

Gegenwärtig leiden alle 
Schnupfen, der uns zwar nicht bettläge- 
vig, aber doch arbeitsuntüchtig macht. 
Mit Gruß G. Rempel. 


zum Breife von 7 Gents 


wir am 





Wer zwei nene Abonnenten gewinnt, 
und mit der Bejtellung die Zahlung eın | 
jendet, der kann für irgend Jemand in 
der alten Heimath die nur fürs Aus: | 
land bejtimmte halbmonatliche „Rund— 
ſchau“ bejtellen, ohne daß jie ihn einen 
Bent kojtet. Wir haften für die pünftliche 
Zufendung, die vegelmäßig zweimal im 
Monat erfolgt. 

Wir hoffen, daß ich Viele diejes gün 
jtige Angebot zu nugen machen werden. 
Es ijt leicht, Für die 
„Rundſchau“ Abonnenten 
ganz bejonders jet, wo jeder Abonnent 
eine Prämie befommt. Lejet Die Prä— 
wmienlifte auf der leiten Seite. 


wie 
finden, 


ein Blatt 


zu 








Aus mennonitifchen Kreifen. 











Dereinigte Staaten, 
Oregon. 

Dallas, Polk Co., 
der Briefverkehr mit der alten Heimath 





faſt ganz aufhört, jo iſt man genöthigt, 


jeinen lieben Jreunden durch die „Rund- 
ſchau“ ein Yebenszeichen zu geben. 

Meine l. Frau verlor in 
rechte Auge dadurch, daß fie fich einen 
Strohhalm hineinſtieß. 

Den Gruß von dem I. Freund Peter 
Klaſſen haben wir in jeinem Aufſatz ge: 
fejen und freuen uns fie bald in Amerika 
zu jehen und wünjchen daß noch Viele es 
ebenſo machen. 

Lebt unjer alter Vater Nacob Vogt 
noch? Berichtet uns feine Adreſſe. Wo 
wohnen Heinrich) Löwen, fr. Borojenfo 
und David Benner. 

Wir wohnen feit einem Jahre in Dre: 
gon, es gefällt uns bier jehr gut. Wir 
'haben 1370 Bu. Weizen und 1890 Bu. 
‚Hafer geerntet. Vorher haben wir 15 
Jahre in Manitoba gewohnt und haben 
in diefer Zeit feinen Objtbaum gejehen, 
außer wilden, während hier Die Aepfel— 
und Birnbäume längs den Zäunen obſt— 
beladen dajtehen. Wir ſelbſt haben 150 
tragende Aepfelbäume und haben nod) 
100 junge Bäume gefauft, welche bald 
gejegt werden jollen. 

Die Witterung iſt gegen letztes Jahr 
ſehr verfchieden. Letztes Jahr hatten wir 
viel Regen um dieje Zeit, während es 
heuer jo troden it, daß wir die Winter: 
faat nicht bejtellen können. Stürme find 
in diefem Jahre nicht gewejen, auch feine 
Gewitterjchläge, es iſt ein jehr ruhiges 
Glima, wie wir es in Rußland nicht 
kannten. Mit Gruß vgrbleibe ich euer 
wohlwollender Wilhelm Bogt. 


18809 das 


Galifornien. 

Redding, Shajta Co., Nov. 
Unſere diesjährige Ernte iſt jehr gering 
ausgefallen, daher jind die Getreidepreiſe 
ziemlich hoch: Weizen 81.60, Roggen 
$2.50, Gerſte 82.00, Hafer $2.10 per 
100 Pfd.; Heu 814.00 per Tonne. 

In Folge des geringen Ernteertrages 


7 


29. 


j 
! 
14. Nov. IR 


ſchau“ durchlieht, jo lieſt man hin und 


als eitel erwiejen, aber im Ganzen haben | 
wir nicht zu Flagen, denn wir haben Eſſen Jahre, 4 M., 5 T., 
und Kleidung, wie unjere diesjährige jieben Meilen nordweitlich von Durham, 
wir ba: , Marion Co., Kanſas. 


| 





Kanjas. 
Inman, MeéePherſon Go., 29. Nov. | 
Wenn man die Spalten der „Rund 


wonnen. 


wieder von Solchen, die mit ihrem Loſe 

| 
nicht zufrieden und gejonnen find, ſich 
eine andere Heimath zu Juchen. Neulich 


las ih, dark in Dafota Einige eine an 
dere Heimath juchen wollen. Gtliche ge 


ben von Kanjas nad Nebrasfa, und 


denfen fie können Dort bejler ihr Brod 
verdienen wie bier, und Andere find lie 
ber in Kanjas wie dort. Ich weiß nicht 
wie das fommt, nad) meiner Meinung 
iſt es dort gerade jo gut wie hier, Die 
andern Staaten find mir unbefannt, 
Es mag dort jchlechter oder bejjer ſein. 

Es jind hier in Kanjas jchon verjchie 
dene Verſuche zur Auswanderung ges 
macht worden, aber es will immer noch 
nicht recht gelingen, die von Neu-Mexico 
jind alle wieder zurückgekehrt, und haben 
alle 


Aufenthalt erwählt, 


vielleicht « wieder Kanſas zu ihrem 
nur das Geld wird 
nicht alles im Beutel geblieben ſein. 

Miſſouri kann man noch nicht 


aß Manche die 


Von 


viel ſagen. Ich weiß, d 


dort Land noch in Kanſas ſind, 





afen hin 





auch noch Fern 


rkehrungen fi 


zuziehen. 


Es mögen aber auch welche hingezo 
gen ſein; wenn das der Fall iſt, ſo wäre 
durch die Spalten der 
„Rundſchau“ etwas von dort zu hören; 


es mir lieb, 


es ſoll gutes Land ſein. 
Auch haben Etliche verſucht in Mon— 
gründen, doch hat 


zu 


tana ihre Heimath 
ihre vorige Heimath ihnen am Ende doch 
beſſer gefa und ſie zu— 
rückgekehrt. fehlt denn? 
Fehlt es denn an Ausdauer? Die erſten 


164 
uen, 


ſind wieder 
Woran cs 


Anſiedler bier haben ja aucd nur Die 


fahle Prärie gefunden und Die 
gehen, jollten ſich vorjtellen, daß cs nicht 
anders fein würde. Berichte noch, daß 
wir immer ſehr Schöne Witterung haben, 


von bier 


fajt zu warm für das viele Schweine: 


ichladhten, das wegen Mangel an Mais 


geſchieht. 13M 
Durham, 29. November. Geſtern 


wurde Cornelius Unruh, der vorgeſtern 
plötzlich ſtarb, zur Erde beſtattet. Sei— 
nen Tod hat Niemand geſehen. Den 
Tag zuvor hatte er einen heftigen Colit⸗ 
anfall. Nach längerem Herumwälzen 
im Bette, ſo daß er auf den Boden 
fiel, wurde er durch Mittel davon befreit, 
wiewohl nicht vollitändig; die Folgende 
Naht ſchlief er recht gut, jtand am Mor: 
gen auf und war jcheinbar genejen, jo 
daß feine Frau zum Nachbar nähen ging. 

Um die Mittagszeit ging Unruh in den 
Stall das Füllen zu bejorgen, als er 
nad 20 Minuten noc) nicht zurüdgefehrt 
war folgte ihm jein Sohn Georg zum 
Dort fand’er jeinen Vater todt 
Das Wajjer 


Stalle. 
auf dem Boden liegen. 


hatte er dem Füllen noch vorgeitellt aber 
fein Heu gegeben. 

Man glaubt, dag ein ähnlicher An: 
fall wie der vorher feinen Tod verur: 
ſacht hatte, weil er beim erjten Anfall 
ihon jagte, er werde plötzlich jterben 
müjjen. 





haben fich viele menſchliche Berechnungen 


| 


Bräfidenten 





Das Alter des Berjtorbenen war 66 ; 
wohnhaft war er! 


Alſo gehet es 


Jahre ſchon 356 Ellen uns Menjchen: 


Heut ift Mancher froh und reich, 

Morgen oft jchon todt und bleich. 

Möchten wir doch allezeit unjeres Aus- 
ganges aus diejer Welt gemwärtig fein, 
auf daß er der Eingang zur ewigen 
Ruhe jein möge, wo ſchon viele unferer 
Pieben auf uns warten und wo fein 
Sceiden mehr jein wird. Zu ſolch ei- 
nem Ausgang mwürdige uns Gott, der 
himmlische Vater, durch Chriſtum, ift 


mein Wunſch. Tobias T. Köhn. 


Süd-Dafota 
Hurley, Turner Go., 1. December. 
Werthe Nedaction. Grlauben Sie mir 
einige Bemerkungen politifcher Natur zu 
machen. 
Die lebte 


Stärfe der Nepublifaner gebrochen, doc) 


Wahl hat bier zwar die 





Kahren | 
volljtändige Kehljahre gehabt und in die: | 
jem Jahre (90) gab es Streden, wo 
das Getreide total vertrodnet ift, die Ur 
an Regen. 


Wir haben in den leßten drei 


jade davon war Mangel 
Was aber hätte die Negierung hierin zu 
thun? Einfach Wenn das Volk 


von Unglück betroffen wird, ſeine Abga— 


dies: 


ben ſo viel als möglich zu verringern. 
Dies wäre auch eine Antwort auf des 
Aeußerungen. Mefinley 
jagt uns, daß wenn die Berfaufswaaren 
theuer jeien, das Yand fich wohl befinde. 
rechnen die Gejchäftsleute ihre 
Profite nach Procenten der Eimfaufs: 
jumme, aber ein Gejchäftsmann, der mit 
geborgtem Gelde handelt, wird auch hö— 
here Zinjen zu bezahlen haben. In dem: 


Wohl 


jelben Sinne hat aud) der Farmer höhere 


4 
5 


Zinfen auf feine Hypothek zu zaslen. 
Es wird behauptet, daß der Schußzoll 
die Grundlage unjerer ganzen finanziel: 
len Einrichtung jei. Dies glauben auch 
wir. ber wenn der Farmer etwas zu 
verfaufen hat, jo regiert ein ausmwärtiger 
Markt Preis; dieſer gehört alfo 
nicht zu unſeren Ginrichtungen. Es gab 
eine Zeit, da ebenfalls behauptet wurde, 
der Schußzoll jei dafür da, um das Ga: 
pital zu ermuntern. Blaine jagt aber 
jetzt, das Gapital könne für fi) jelbit 
jorgen. Sollte ev das wirklich ehrlich 
meinen? Wir behaupten, daß wo immer 
ein Unternehmen mit geborgtem Capital 
betrieben wird, es gerade jo jehr bedrückt 
wird als der Farmer durch feine Hypo: 
thek. Jacob Unruh. 


den 


Marion, 1. December, Die Wit— 
terung tft hier noch, wenigitens am Tage, 
fait jommerlich zu nennen, jo daß man 
noch ganz gut pflügen Fann, was in 
Dakota in diejer Jahreszeit eine Selten: 
heit ift. Wir haben diefen Herbjt ſchon 
Schlittenbahn gehabt, doch nur für einige 
Tage. 

Wünſche Allen, die Jefum Chriſtum 
bekennen, Ihm dienen, und Ihn lieben, 
gejegnete Weihnachten, 

Peter Fat. 


Freeman. Gott gebe uns Kraft und 
Segen zu all unjerem Vornehmen. Un: 
ſere Yandjucher jind zurüdgefehrt mit 
der frohen Botſchaft, daß fie jchönes 
Fand gefunden und drei Townjhips für 
uns aufgenommen haben. (Dürfte man 
wiſſen wo? — Red.) 

Den 23. November hat fih Jacob 
Wipf mit Sufanna Glanzer verheirathet. 
— David Glanzer und noch zwei Andere 
verbeiratheten fich an demjelben Tage. 
Gott gebe ihnen viel Glück und Segen. 

IJ. S. W. 





Wer vier nene Abonnenten gewinnt 
und mit der Bejtellung die Zahlung ein: 
ſchickt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umſonſt. Leſet die Erklärung auf 
der erſten Seite. 


Nebraska. 

Milford, J. 
immer ſchönes Herbſtwetter, ſo daß noch 
Mancher fleißig am Pflügen iſt. Den 8. 
November hatten wir leichten Schneefall | 


* N 
Dee. W 


I 
I 





jmit Slatteis, jeitdem angenehmes Wet | 
iter, welches auch dem Vieh jehr zu gute | 
fommt, weil das Futter etwas var iſt. 

| Die Weljchkornernte war verjchieden, 
jtellenweije hat es wohl eine halbe Ernte 
gegeben, jtellenweije fait nichts. Safe 
"gabs auch nicht fo viel per Aere als ge= | 
wöhnlid, aber von guter Art. Weizen 
hat von 20—40 Bu. per Acre gegeben. 
Die Kartoffelernte war auch jehr gering. 
Obſt hat es von fajt allen Sorten gege: 
ben. Wir haben feine Urjache zu Klagen, 
jondern jollten danferfüllten Herzens 
zum lieben Gott beten, daß er auch um: 
jere Herzen jegnen wolle, daß die ver: 
langte Frucht möchte zum Vorſchein 
kommen, zu des Herrn Lob und Preis. 





November ſchloſſen 


Sonntag den 23. 
wir unſere Sonntagſchule für den Win 





. £ ee 2 ter. Zu unjerem Schlußtert diente uns | 
haben jie einen Theil Ihres Lidet3 gez | .. a . —— * 
Paulus' Schreiben an die Epheſer (6. | 


Gapitel). Es wurden ernite und zweck 
mäßige Neden von mehreren 


gehalten. 


Brüdern | 
Durhichnittlich beitand Die | 
Schule aus zwölf Yefeelafien im Teſta 
ment und auch eben jo vielen FEleineren | 
Claſſen, die alle vecht fleifig waren. Es 
waren ungefähr 260 gegenwärtig und | 
man fonnte die Liebe Jeſu ſpüren unter | 


— 
F 


er 


uns, es iſt eine Freude die liebe Ju | 


gend zu unterrichten in den Wegen ihres 
und unjeres lieben Heilandes, wenn man 
jieht, daß es ihnen ein Ernſt ift. 

‘ch meine, eine wohlgeregelte Sonn 
tagjcehule it ein großer Segen für die 
Gemeinde, wiewohl es immer noch große 
Gemeinden giebt, die das nicht einjehen, 
fie meinen es wäre etwas Neues, aber 
darinnen irren fie jehr, denn wir lejen, 
daß unfer lieber Jeſu als Er auf Erden 
war gelehrt hat in den Schulen am Sab 
bath und desgleih thaten auch die Apo 
jtel und der liebe Heiland jagt: 
Wir jollen nicht bloß Eins 


„Lernet 
von mir.“ 
von Ihm lernen, ſondern Alles, was Er 
uns befohlen hat. Nicht aber bloß die 
Jugend ſoll lernen, ſondern auch die Al 
ten. 

Wir hatten dieſen Herbſt zu unſerer 
Freude viele Beſuche, von Ohio, Illi— 
nois, Jowa, und Canada, darunter 
mehrere Prediger, wie die lieben Brüder 
Andreas Mack und Iſaae Peters, auch 
Joſeph Bürkey von Illinois. Wir dan— 
ken den lieben Brüdern und laden ſie 
herzlich ein uns noch öfter zu beſuchen. 
Es iſt ein Segen für die Gemeinde. 

Der Geſundheitszuſtand in unſerer 
Nachbarſchaft iſt recht befriedigend, wo— 
für wir dem lieben Gott großen Dank 
ſchuldig ſind. Alle Liebhaber der Wahr— 


heit herzlich grüßend, D. Bender. 





Süd-⸗Rußland. 


Ekatherinoslaw, 30. October. 
Werther Freund oft! Habe deinen 
Brief richtig erhalten, und daraus erje: 
hen, daß es bei euch im Amerika auch jo 
mancherlei zu dulden und zu tragen giebt, 
und ziemlich jtrenge Richter (d. h. in den 
Gemeinden) herrichen, die es jo nach ih: 
vem Willen und Gutachten einrichten und 
regieren. Es iſt zu Zeiten auch recht an— 
gebracht und gut, wenn es nicht allzu 
milde in den Gemeinden zugeht, aber 
doch darf ein Gemeindeältejter feine Boll: 
führungen machen, ohne die Zujtimmung 
der Gemeinde jelbit; nun, wir find alle 
Menichen und fehlen alle, aber Gott ver: 
giebt, wenn wir unjere Sünden befen: 
nen. 

Du haft in deinem Briefe jo manche 
Frage gejtellt, werde aljo verjuchen ſoviel 
als möglich ſolche richtig zu beantworten, 
und du lieber Freund wirft verzeihen, 
daß ich, ohne dich darum zu fragen, 
mein Schreiben in der „Rundſchau““ 
veröffentlichen lafje. Die Urſache ift, um 
allen meinen freunden mit Diejem zu die: 
nen, und weil diejes Blatt weit und 





iv haben * 


Dörfchen 


werden 


breit gehalten wird, ſo würdeſt du dich 
vielleicht dafür intereſ— 
ſiren. 


auch weiterhin 
Nun die Antworten: 
1. Better Mohr iſt von ſeiner weiten 
Reiſe heimgefehrt, hat jo manches Inte 
reſſante mitgetheilt; werde jolches jpäter 
in einem Berichte bringen. 
2. Biele von unjeren Deutjchen ziehen 
dem Donijchen Kreis, wojelbit das 
Yand noch billig, aber doch jehr gut ift 
(die Preiſe jteigen auch dort ſchon), aber 
die Meijten wandern nad) dem weiten 
Braſilien und juchen dort ihr Unter: 
fommen. | 


in 


N 


3. In dem Gfatherinoslawer, Kreis 
finden zwar auch jtarfe Auswanderungen 
ſtatt, aber es evitreden fich jolche nur 
bis zum Orenburgiſchen Gebiet, ſeltene 
Ausnahmen finden ſtatt. Die deutſchen 
Wirthſchaften kommen in dem erwähnten 
Kreife in den Beſitz dev einheimischen 
Rechtgläubigen, die Preife pro Yand find 
eher im Fallen als im Steigen. 

+. Der Proceß Herrn Packmorus mit 
iſt 
ich gehört habe, und allem Anſcheine nach 


den Friedensfeldern im Gange wie 


werden die Friedensfelder den Kürzeren 


ziehen, und ſomit kann es für das ganze 


ſchwierig ausfallen Jedoch 


ja die Betreffenden all ihren 


Fleiß anwenden und dagegen proteſtiren. 


5. D ihren Ausruf | 


te Benners hatten 


ihon im vorigen Jahre, am 6. und 7. 


Februar. Es tt aber von allen dem, 


was du durch einen deiner &orreipondenten 
erfahren haft, nur fnapp der zehnte Theil 
wahr. 


Ich habe von meinem Freunde 


erfahren. Die Brüder 


haben nur Wein getrunfen und haben 


Näheres davon 
überhaupt auch nur wenige Käufe ge 
macht. Branntwein ift zwar gemwejen, 
aber doc) nur wenig, es hat jelten einer 
jolchen zu jehen befommen, viel weniger 
zu ſchmecken, das Wetter war nicht warın, 
jondern Schneegejtöber und jehr kalt, 
hielt zwei Tage an. Die Gemeinde hat, 
nach unjerem Verſtehen, viel zu jtreng 
mit den Pennern gehandelt, da fie ohne 
fie zu ermahnen, oder mit ihnen zu 
iprechen, gehandelt hat. Werde nächſtens 
die andere Antwort, auch mehrere Merk 
Dein Freund 
M. H. 


wirdigfeiten bringen. 


—— — 


Ueble Angewohnheit. 


Als ein Rundſchauleſer von den vie— 
len, deren Mutterſprache plattdeutſch iſt, 
kamen mir beim Leſen des Aufſatzes in No. 
15 über „Reinhaltung der Schweine“, 
einige Gedanken, die ich hier niederſchrei— 
ben will. 

Da das Schwein ſo unreinlich nicht 
iſt, wie wir in den erwähntem Aufſatz ge— 
leſen haben, und wir theils auch aus Er— 
fahrung ſolches wiſſen, ſo wäre es viel— 
leicht an der Zeit, über eine üble Ange— 
wohnheit ein wenig nachzudenken. 

Sprüchmörtlich unter uns find wohl 
auch noch andere Thiere, als z. B. der 
Affe im nachäffen, der Fiſch im ausfischen, 
aber keins jo jehr als das Schwein; und 
wenn es auch wirklich unveinlich wäre, jo 
wie es doch Wahrheit ift, und bleibt, 
dag die Sau ſich nah der Schwenme 
wieder im Koth wälzt, jo ilt es doch des 
Sprüchwörtlichen zu viel unter uns mit 
oder von dem Schwein. Es vergeht that= 
jächlich fein Tag, daß nicht in vielen, 
wenn nicht in den meiſten plattdeutjchre: 
denden Familien das Wort Schwein in 
den Mund kommt; hat Mancher doch für 
Unreinlichkeit und Schmuß feinen an: 
dern Ausdrudf in Worten, jheinbar nicht 
einmal gelernt. „Einſchweinen“ ſtatt 
verunreinigen, und „ſchweiniſch““ jtatt 
unveinlich, find ja ganz gewöhnliche Re: 
densarten. 


| follte man ernjtlich 


einmal angewöhnt, iſt man jobald nicht 
ganz los davon. Wer Yujt hat, gebe fich 
einmal die Mühe, den Verjuch zu machen, 
wie jchwer es geht mit dem Abgewöhnen. 

Manchem möchte es mit dem Abgewöh— 
nen nicht viel leichter gehen, als jenem 
Ungläubigen, Freunden 
gab, Gottlob 
ſich abgewöhnt zu haben, den Namen 
Gottes auszuſprechen, nämlich den Na— 
men Gottes zu mißbrauchen. Es wäre 
auch hier eine Abgewöhnung Manchen 
zu empfehlen. Sind doch jene oft gehör— 
ten Ausdrücke Mein Gitt! Herr 
Gitt! und Herr Je! nichts anderes als 
ein entſtelltes Herr Gott! 


Jeſus! 


welcher ſeinen 


die Verſicherung 


5 


als: 
und Herr 


Doch, um wieder zum VBorigen zurüd 
zu fommen: Wenn das Schwein nun gar 
jo jprüchwörtlich geworden ift, daß auch 
ein Kind beißen muß 
(wie ich jchon Gelegenheit hatte, Mütter 
ihren Kindern 


sumeilen Ferkel 
zu 


ſagen zu hören), da 


R 
x 


uße thun, und Gott 
bitten um Gnade, jolche Sünden [og zu 
das Rind 


werden Wie, wenn einmal 
unter oben erwähnter Behandlung zur 


Mutter jagen wilrd Eines ftammt 
vom Anderen ab,“ wirde jie ftrafen 
fünnen, ohne ſich ſelbſt die bitteriten 


Vorwürfe zu machen? Hier mag die Ver— 


| unveinigung, die aus dem Munde fommt, 


ihon größer fein, als fie im Genuß 


Denjenigen fein würde, der fich ein Ge 


willen macht, das Schwein als Speije 
zu genießen, 

Und jo 
jemand hierdurch feine üblen Angewohn— 


heiten erkennt, dev möge noch die Worte 


Nun genug von dem für jebt. 


des Herrn überlegen, wo er jagt, daß 
die Menjchen einmal müſſen Rechenschaft 
geben am jüngjten Gericht für ein jedes 
geredet haben. 


Kin Leſer. 


unnüße Wort, das fie 
Matth. 12 


D: 


rſchiedenes aus Rußland. 


ſchen Namen der Colonien 






des Kreiſes Tinieprowst im Gouv. Tau: 
telc- 


auf Berfügung der Gou 


rien find, wie den ‚Most. Wed.‘ 


graphirt wird, 
Behörd 


vernements aufgehoben worden, 


eKern einer alten Stadt 


lene, 


auf der Krim, wurde kürzlich eine Pla— 
tina-Münze mit dem Bildniß des 163 v. 
Chr. geſtorbenen Antiochus IV. 
Es iſt die einzige 
Platina-Münze, die man kennt, und ihr 


von 


Syrien gefunden. 


Werth iſt ein ungeheurer 

hi. Synod in St. Peters— 
burg bat eine Verfügung erlaſſen, die 
Perſonen, welche die dritte Ehe eingehen, 
einer drei= bis Fünfjährigen Buße unters 


Der 
Let 


wirft. Die Geiſtlichen können dieſe Friſt 
unter Umjtänden ablürzen. Wittwen von 
mehr als 60 „Jahren werden bei Einge— 
hung einer zweiten Ehe einer zwölfjähri— 
gen Kirchenbuße unterworfen, 

— Kine aus 52 Perſonen beftehende 
Auswanderer = Bartie wurde in der 
Nähe von Wlozlawek angehalten und 
unter Escorte nad ihrem Heimathsort 
Zyrardow zuriick erpedirt. Die Auswanz 
derer, die trog aller Abmahnungen ihr 
Glück in Brafilien ſuchen wollten, fub: 
ven auf einigen Wagen und hatten ihr 
fämmtliches Gepäck nad Alexandrowo 
per Bahn abgeſchickt. 

— Im Kuban-Gebiet find, wie ſorg— 
fältige Forſchungen, welche im Auftrage 
der Regierung daſelbſt angeſtellt worden, 
dargethan haben — die jumpfigen Nies 
derungen zwijchen der Mündung des Ku— 
ban und den weſtlichen Ausläufern des 
Kaufajus eine colojjale Brutitätte der 
Heuſchrecken, welche ſich dort une 
geheurer Schnelligkeit vermehren und 
ihre verheerenden Züge in das Kubans 
Sebiet und Süd: NRufland unternch: 


mut 





Vom Säugling in jeinen Windeln, 
durchs ganze Yeben, einerlei ob bei Tijch, 
oder jonitwo, immer diejelbe Anwen: 
dung, und derjelbe Ausdrud. 

Man jollte, und da auch mit Ausnah— 
me, ein anderes gehöriges Wort wählen. 
Mir ward es jhon längjt von mir jelbit 





men. Angefichts deſſen ift der Plan an— 
gevegt worden, die Niederungen vermits 
telſt eines ganzen Netzes von Ganälen 
| auszutrodnen und joll im Frühling kom— 
"menden Jahres eine Erpedition zur Vor: 
| nahme der erforderlichen Unterfuchungen 
und Aufitellung eines Koftenanichlages 


überdrüjfig mit jolcher Redeweife, aber dahin abgejandt werden. 
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Die Einwanderung von Eu- 
ropa im vorigen Jahrhundert. 


Nach älteren Mittheilungen. 


Die Art und Weife, wie vor Zeiten 
Emigranten von Guropa nad Amerika 
verjchifft und während der Seereiſe be: 
handelt wurden, gehört zu den traurig: 
ften und ſchmachvollſten Erſcheinungen 


ten, jo verfchmachteten die, welche Fein 
Geld mehr hatten, denn wer Geld hatte 
und wollte, der konnte beim Steuer: 
mann Mehl genug haben, das Pfund 
für drei Pens Sterling und ein Quart 
Wein für ein 7 Kopftids Thaler; daher 
ein gewijjer Mann, nachdem ‚feine Frau 
ihon verſchmachtet war, hat alle Tage 
eine Flajche Wein und Mehl für ſich und 
feine fünf Kinder gefauft und find alfo 


Zum £eben der Cowboys. 


Aeußerung: „Texas wäre wohl bald 
ein civilifirtes Land, wenn es nit um 
den jchredlihen Cowboy und den wilden 
Ranger wäre.‘‘ Und doc, wie vielfach 
wird ſowohl der Cowboy, der Viehhirt 
und Treiber, als auch der wilde Ranger 
verfannt. Einer entwidelt fich, ſozuſa— 


Wohl oft hört man im Norden die 


früherer Jahrhunderte. Die unglüdli 
hen Auswanderer, die Opfer geldgieri 
ger Speculanten, wurden in dem dum 
pfigen Sciffsraum, 
zugänglich war, eng verpaft; 


heit dahin gerafft. 


preis baar zu bezahlen; 
ten fich durch einen Contract, 


abzuverdienen, welcher Dienjt drei bis 
fieben Jahre dauerte. Für Diejenigen, 
welche unterwegs (durch Schuld der Rhe— 
der oder Sciffscapitäne) jtarben, muß: 
ten die Uebrigen ſich verbindlich machen, 
die Koſten zu bejtreiten, das heißt jo 
viele Jahre länger in Knechtichaft zu 
verbleiben. 

Das erjte Schiff, das deutjche Aus: 
wanderer nad) Amerika brachte, genannt 
die „Concord“, welches im Nahre 1683 
von Yondon nach Philadelphia jegelte 
und auf welchem ſich auch viele Menno: 
niten befanden, die fich in Germantown 
bei Philadelphia, Pennſylv., 
Ben, verlor unterwegs feinen Paſſagier; 


niederlie- 


tel war auf's Beite gejorgt, wohl haupt: 
ſächlich aus dem Grunde, weil die Rei: 
ſenden keine unbemittelten Leute waren 
und folglich alle Koſten beſtreiten konn— 
ten. 
uns häufig Klagen über die ſchlechten 
Zuſtände auf den Schiffen. So ſchreibt 
Caſpar Wijteraus Nekar-Gemünd, 
der im Jahre 1717 nach Philadelphia 
kam, in 1732 wie folgt: 

„Auf der Reiſe geht es bisweilen er— 
bärmlich her. Im vergangenen Jahre 
ſt ein Schiff unter anderen 24 Wochen 
auf der See herumgefahren und ſind von 
150 Perſonen, die darauf geweſen, über 
100 jämmerlich verſchmachtet und Hun— 
gers geſtorben. Wegen Mangel der 
Speiſe haben ſie auf dem Schiffe Ratten 
und Mäuſe gefangen und eine Maus für 
einen halben Gulden verkauft; zuletzt 
find die Uebrigen noch halb verſchmachtet 
an ein anderes Yand gefommen, wo fie 
nach vielem ausgejtandenen Elend noch 
in Arreſt gehalten und gezwungen wur: 
den, jowohl für die Yebendigen, als für 


der feinem Luftzug 
bei elender, 
faft ungenießbarer Kojt verfielen fie der 
furdtbaren Schiffspeft und während der 
Ueberfahrt wurden Hunderte durch Krank: 
Die Meiiten hatten 
nicht fo viel Vermögen, den Ueberfahrts- 
fie verpflichte- 
die Koſten 
nah ihrer Ankunft in der neuen Welt 


er \ eu | 
Ginige Jahrzehnte fpäter begegnen 


| beim Leben blieben, 
:) Mann, der in einer Woche mit feinem 
-Brod fertig war, bat den Gapitän um 
ein wenig Brod, befam aber nichts; fo 
fam er mit feinem Weib zum Gapitän 
gekrochen und bat, er möchte ihn Doch 
über Bord werfen, damit er nicht fo 
langjam jterben müſſe, denn es wäre 
nod) lange bis Brodtag; das wollte der 
Gapitän auch nicht thun; er bringt ſo— 
dann dem Steuermann jein Sädlein, er 
jolle ihm doch ein wenig Mehl darein 
thun, er habe aber fein Geld; der geht 
hin und thut ihm Sand und Steinfohlen 
in's Sädchen und bringt’s ihm. Der 
Mann weinte, legte fich nieder und jtarb 
jammt jeinem Weibe ehe der Brodtag 
fam; nichtsdejtoweniger müffen die Le— 
bendigen bezahlen für das Brod, fo die 
Todten haben eſſen jollen. 


— —— 


Ein fünfzigfacher Mörder. 


Im Indianergebiet jtarb neulich an ei— 
nem Schlaganfall, im 95. Lebensjahre, 
der ‚Indianer Tom Starr, ein Mann, 
der nicht weniger als fünfzig Menſchen 
getödtet haben joll. 








Als er noch ein zar: 


tev Jüngling war, wurde jein Vater von 


für Geſundheit und reichliche Yebensmit- einer Sheriffsmannichaft erichoffen: Tom hatten, um die Keep-Ranch zu überfallen, | 


ſchwur hierauf, nicht zu ruhen, bis er 
| alle Mitglieder jener Poſſe getödtet habe. 
| Er führte feinen Entſchluß aus und blieb | 
dann jahrelang Anführer einer Räuber: | 
bande, die unzählige Mordthaten verübte | 
und das ganze 

Screden hielt. Erſt nachdem jein Sohn 
und ſeine Tochter einen gewaltſamen Tob| 
gefunden, jchite der alte Starr 
Barlamentär an den Rath der Cheroke— 
jen in Thalequah, aller Form 
Friedensunterhandlungen anzufnüpfen. 
Der Rath verzieh ihm denn auch alle 
jeine Sünden unter der Bedingung, daß 
er fich zur Ruhe ſetze und das Yeben eines 
friedlichen, gejeßliebenden Staatsbürgers 
führe. Beide Häufer des Nathes paifir 
ten die bezügliche Bill, die dann Tom | 
zugeſchickt und aud von diefem | 
Das iſt wohl der| 


Territorium in Angjt und 


einen 


um in 





Starr 
unterzeichnet wurde. 


einzige befannte fall, in welchem eine) 
ganze Nation mit einem einzigen Manne | 


Sriedensunterhandlungen pflog. Tom 


hielt Wort. Gr baute fich eine| 
geräumige Blockhütte und benußte feine 


Starr 








die Verjtorbenen, den ganzen Schiffs: 
lohn zu bezahlen, 

An dieſem Jahre find wieder 10 
angefommen, darauf ſich an Die 
Seelen befunden. Gin Schiff davon iſt 
17 Wochen unterwegs gewejen und find 
fajt 60 Perſonen davon auf der See ge: 
ftorben. Die Uebrigen aber find alle 
franf, ohnmächtig, und was das 
Schlimmſte ift, noch dabei arın und ohne 
Mittel. ...... Jede Perjon, jo über 
14 Jahre alt, muß 6 Duplonen für die 
Fracht von Rotterdam aus bezahlen, und 
die von 4—14 Jahren die Hälfte, Wer 
nun diejes Geld nicht hat und hierher 
fommt, der muß ſich auf 3, 4, 8 und 
mehr Jahre verkaufen lajien und als 
Sclave dafür dienen,‘ 

Wenn nun au in den beiden ange: 
führten Fällen die Größe des Elendes 
durch die ungewöhnlich lange Dauer der 
Uebe:fahrt herbeigeführt worden ijt, jo 
ſteht doch feit, dag in fat allen Emi— 
grantenjchiifen die Zahl der auf der 
Fahrt Umzelommenen eine entjegliche 
Höhe erreicht hat. Gin Brief aus Ser: 
mantown, im October 1738 geichrieben, 
berichtet: 

Die Menge der Menjchen, die fich 
aufreizen lajjen, dies ‚Jahr in's Yand zu 
kommen, bringen und machen keinen ge: 
ringen Jammer in's Land. Denn au: 
Berdem, daß jo viele Hundert auf dem 
Schiff zur See durch Kranheit gejtorben, 
dafür die Hinterbieibenden, jo noch welche 
aus einer Familie übrig, zahlen und die: 
nen müfjen, jo iſt ein ungemeiner Geld— 
mangel und Noth unter den Menjchen, 
daß es faum zu jagen. ‘‘ 

„Ein ander Schiff ijt in Philadelphia 
angefommen mit Deutjchen; es wird ge: 


Schiffe 
3000 

































nie fehlende Büchſe, die jo viel Unheil 


angerichtet hatte, fortan nur noch zur) 


% 
Jagd. | 








—— 


Rettung auf hoher See 

Wenn auf See Jemand über Bord 
fällt oder Schiffbrüchige in Sicht kom: 
men, jo wird, jobald es das Wetter ir: 
gend erlaubt, ein Boot zu Waſſer gelaj- 
jen, das den übdr Bord Gefallenen auf: 
fiichen, bezw. die Schiffbrüchigen aufneh: 
men jol. Dies ijt aber feine jo leichte 
Sade, als jich die „Landratten“ im All: 
gemeinen vorjtellen. Bei einigermaßen 
rauhem Seegang muß dabei höchſt vor: 
jichtig verfahren werden, joll nicht das 
Yeben der Nettungsmannichaft auf's 
Spiel gelegt werden. Nachdem das in 
den „Davits““ — eiferne, an der Schiffs: 
wand jtehende, gebogene Krahnen, deren 
obere Enden weit über die Schiffsieite 
hinausragen — bängende Boot fertig 
gemacht und die Nettungsmannichaft, 
mit Korkjacken und Schwimmgürteln 
wohl verjeben, hineingeitiegen it, läßt 
man das Boot hinab. Es iſt dabei vor 
Allem darauf zu achten, daß das Root, 
während es in der Yuft hängt, nicht etwa 
an die Schiffswand gefchleudert und be: 
ihädigt wird, oder in dem Augenblide, 
wo es das Waſſer berührt, ven den an 
jtürmenden Wellen an der Schiffswand 
zerichmettert wird. Iſt der Seegang 
bo, jo liegt darin die höchite Gefahr, 
und Jedermann athmet auf, wenn das 
Rettungsboot erſt ficher vom Schiffe ab- 
gefommen iſt. Tauſend Gefahren um: 
drohen den Seefahrer und er muß jtets 
darauf gefaßt jein, in jeinem Berufe zu 
jterben. Unzählige Opfer fanden ihr 
Grab in der Tiefe des Meeres, darunter 





fagt, es jeien 400 gewejen und es jollen 
nicht viel über fünfzig am Yeben jein; 
fie nahmen ihr Brod alle zwei Wochen | 
und Manche aken in 4—5—6 Tagen, 
was fie in 15 Tagen eſſen jollten. Und 
wann jie auch in acht Tagen nichts Ge⸗ 
kochtes kriegten, ſo war ihr Brod deſto 
eher all und wann ſie dann noch drei 
Tage über die zwei Wochen warten muß: 

1) 














| eigenes Yeben in die Schanze fchlugen. 


viele hochherzige Männer, welde, um 
ihren Kameraden zu helfen, muthig ihr 


; a I 

Jeder ‚‚Rundihau‘‘ = Abonnent, ob 
neu oder alt, fann jich eine Prämie aus: 
wählen. Yejet die Prämien-Liſte auf der 
legten Seite. 





dagegen ein anderer 


Inoch zur Rettung der Frauen und Kinder). . et, * 
— g 8 | heit heraus in ein Yeben von Freude und 


| zum 


| weg. 
| Kind noch gut zwei Fuß hätte höher jein 


gen, aus dem anderen. Man trifft fajt 
feinen Ranger, der nicht ſchon Cowboy 
geweſen ift. Die unerſchrockenen Ranger, 
welche anfangs der Siebziger: Jahre die 
Grenze der Civilifation vom Rio Grande 
bis zum Red River gegen die feindlichen 
Indianer vertheidigten, waren fajt alle 
Cowboys gemwejen. Und wie treu und 
fameradjchaftlich fie jelbit gegen einander 
waren, übertrifft alle Beijpiele, die ſich 
irgendwo, unter ähnlichen Umjtänden, 
finden lafjen. 


Der teranifche Cowboy und Ranger 
theilt die letzte Brodfrume, das lebte 
Stüdchen Tabaf, feine Dede, Alles, was 
ſich nur theilen läßt, mit feinen hilfs- 
bedürftigen Kameraden. Er mag rauh 
und rückſichtslos gegen einen Mann jein, 
den er nicht näher fennt, und der wieder: 
um nicht den Charakter der Cowboys 
verjteht, allein, zärtlih und aufs 
opfernd iſt ev wiederum, wenn es fich um 
| das MWohl und Wehe von Frauen und 
—*— handelt. Welch ein heroiſches 
Beiſpiel lieferten die elf Ranger, welche 
| im 1870 einunddierzig wohlbe— 
waffnete Kiowas und Comanche-India— 
| ner, die fich auf dem Kriegspfad begeben |, 





wie 


Jahre 
zwanzig Stunden lang verfolgten, um 


auf der Keep-Ranch rechtzeitig einzutrefz | 
fe, 


Jahren jtand ich einjt im einem | 
des nordwejitlichen | 


Vor 
fleinen Dörfchen 
Teras mit einem Handlungsreifenden! 
aus dem Norden vor dem bejcheidenen | 
l einzigen Hotel des Ortes im Geſpräch, 
als ein Cowboy mit breiträndigem Hute, 
Lederjacke und ledernen Hoſen, mit 
großen Sporen angethan, auf ſeinem 
Pony in Carriere auf der einzigen Straße 
des Drtes an uns vorbeijprengte. 

Gerade im jelben Augenblick lief ein 
etwa vierjähriges Kind über die Straße, 
ihm in den Weg. Das Kind jah den 
Reiter und jtußte einen Augenblid. Der 
Cowboy jah die Gefahr im Moment, 
daß, wenn er ausbiegen würde, mögliz | 
cherweije das Kind nach derjelben Seite | 
ausbiegen möchte. Zeit war da nicht | 

und jo gab er seinem | 
Pony die Sporen, zog den Zügel an, | 
und jett im Garriere mit einem Rieſen— 
jprung des Pferdes über das Kind hin— 
Der Sprung war jo hoc), daß das 





Befinnen, 


fönnen, ohne Gefahr vom Pferde berührt 
zu werden. Gleich) darauf jtand fein 
Pferd wie angewurzelt, er jprang ab, 
bob das erjchrodene Kind auf jeinen 
Arm, liebfojte es und trug es dann der 
ihrem Kinde entgegen eilenden Mutter 
zu: „Madame,“ ſagte er jehr höflich 
und ritterlich, „ich hatte das Kind erjt 
bemerkt, als es gerade vor mir jtand, 
und da mußte ich jpringen. Es war aber 
feine Gefahr. Wenn Sie es ſelbſt gewe— 
jen wären, jo würde ich aud über Sie 
hinweggeſprungen jein, ohne Sie zu ver: 
legen. Ich bitte um Entſchuldigung.“ 
Und mit einem Saß jah er - im 
Sattel und jprengte davon. Mein Be: 
gleiter war ganz jprachlos vor Erſtau— 
nen. 

Man muß eben die Verhältnijie, in 
denen dieſe Yeute geboren und erzogen 
Jind, kennen, um fie zu beurtheilen. Wie 
es bei jolchen Naturen, die unter Ent: 
behrungen und Strapazen aufgewachjen 
find, die ein großes Selbjtvertrauen, 
Kühnheit und Unabhängigkeit bejigen, 
nicht anders zu erwarten ijt, jo wohnt 
ihnen auch ein gut Theil Muthwillen 
und Rüdjichtslofigkeit inne, welche mei— 
tens zum Ausbruch fommen, wenn fie 
unthätig ſich in kleineren Orten oder 
Dörfern aufhalten. Fährt dann dazu 
nod der Whisfye Teufel in fie, jo kön— 
nen fie, wenn gereizt, gefährlich werden. 

Dann unterjcheiden fie ſich aber in kei— 
ner Weife von dem Raufbolde, der die 
Städte bewohnt, und dann jelbit läßt 
fih der betrunfene Cowboy noch eher 
bejänftigen, als der jtädtijche Naufbold. 
Alles in Allem genommen, läßt jich mit 
dem Cowboy, wenn er in der Stadt ift, 
ganz gut fertig werden, jobald man ihm 
um Nothfalle männlich und ruhig ent: 
gegentritt. Er bejißt viele gute Seiten 
in feinem Charakter, und ijt noch lange 
nicht das ſchlechteſte Element der Bevöl— 
ferung. S. 





‚hatte er nun eben genug, um jeinen ver: 








= Der eiferne Wolf. 

„Vor etlihen Monaten, ‘’ jagte un: 
längft ein Prediger, „hatte ich eines 
meiner Gemeindeglieder zu beerdigen. 
Er war Landmann geweſen. Vor 40 
Jahren begann er jeine Arbeit mit 100 
Morgen Landes und beendigte fie mit 
ebenjo viel. Er war ein gejdhidter und 
fleigiger Mann, hatte aber feine Einla— 
gen in die Sparkafje gemadt. Warum 
er feine Gapitalien jammelte, erfuhr ich 
von feinen Freunden und Nachbarn. 
Sie jagten: 

„Sein Haus war ftets ein gemüth- 
liches, gajtfreundlihes Haus. Er hat 
nie einen von feiner Thür gewiefen. Cr 
war nie Mitglied eines ‚Vereins gegen 
Bettelei‘. Seinen Söhnen und Töchtern 
gab er die bejte Ausbildung, die jeine 
Mittel ihm gejtatteten. Einer ijt Predi— 
ger, ein anderer ngenieur, zwei find 
Lehrer — alle jind nützliche Menſchen.“ 

„Nicht weit von der Stelle, wo mir 
diefe Mittheilung wurde, jaßen Die 
Waifen eines Freundes. Ihnen gab der 
Berblichene ein Heim. Und als ih mich 
weiter umſah, hieß es: „Jenes verfrüp- 
pelte Mädchen ijt die Nichte feiner Frau. 
Seit Jahren lebte fie in jeinem Haufe. 
Der junge Burſche dort, der ebenfalls jo 
bitterlich weint, war ein gänzlich ver: 
wahrlojter Knabe, welchen er zu fich ge= 
nommen und den ihm drohenden Gefah: 
ren entzogen hat. ’‘ 

Und jo ging die Gejchichte weiter. 

— 63 war nicht die eines Geizhaljes, 
der Ader an Acer reiht und Theler auf 

Thaler häuft, Dieners 
Gottes, welcher 
Viele aus dem Elend und der 





ſondern die eines 
Vielen geholfen und 
Unwiſſen— 


Wohlſein gehoben hat. 


„Als ich nach der 
einem andern Landmann einkehrte, 
derſelbe in einem ſchrillen Tone: 

„So, iſt der arme Müller todt? Gr 
hat eine ſchlechte Rechenſchaft hinterlafjen 
— nicht einen Pfennig mehr, als was 
er von feinem Vater ererbt hat. Ich fing 
mit nichts an, aber jehen Sie da,“ da— 
mit wies er auf die jein Haus umgeben: 
den Felder „mir gehören dieje bis an den 
Bad. Wiffen Sie warum? Als ich mid) 
verheirathete und meine Wirthichaft be: 
gann, brachte ich dies als das erſte Ding 
in dieſelbe.“ Dabei nahm er eine eijerne 
Sparkafje in der Gejtalt eines Wolfes 
aus dem Kämmerchen. „Jeder Pfennig, 
den ich jparen fonnte, wanderte in feinen 
Nahen. Es ift überrafchend, wie viel 
man eriparen kann, wenn man ein Ziel 


jagte 


Beerdigung bei! 4 5 i A 
gung Inen, Wong Chuck Wai, der jett in Hong 


Beidnifches Keichenbegängnif 
in Amerika. 


Einer der reichſten chineſiſchen Kauf: 
leute des Landes, Wong Chin Wai von 
der Firma Yaen, Wai & Co., in Port: 
land in Oregon, iſt fürzlich gejtorben. 
Sein Leichenbegängniß war das, grojgar- 
tigjte, das Portland bis jest überhaupt 
gejehen hat, und die ganze Bevölferung 
war auf den Beinen. In einer der 
Straßen der Stadt befand fich eine Platt: 
form, auf der drei Tifche jtanden, die 
mit vier gebratenen Schweinen, zwei 
Hammeln, mit Nüffen, Kuchen, Bad: 
werk, Feuerwerfsförpern, Puppen und 
allerhand Tand belajtet waren. Um drei 
Uhr nachmittags fette ſich der Zug in 
Bewegung und es verübte nicht nur die 
chineſiſche Kapelle den üblichen Yärm, 
jondern auch die Marinefapelle war be: 
jtellt und fpielte einen Trauermarſch. 
Voran ritt ein Marjchal mit weißem 
Gürtel um den Leib und rother Binde 
um den Kopf. Dann fam die Familie 
des Berjtorbenen in Sacktuch und Ajche. 
Das ſchluchzende Weib wurde von zwei 
anderen rauen getragen. Hierauf folg- 
ten die Frauen angejehener Kaufleute in 
Weiß, die Mitglieder der Gejellichaft, 
welcher der Berjtorbene angehörte, eben 
falls in Weiß, die chinefischen Freimau— 
ver mit Regalien, Hunderte von Wagen, 
und den Schluß bildeten Expreßwagen, 
auf denen fich der Yeichenjchmaus befand. 
Der Zug war beinahe eine halbe Meile 
lang und in den Straßen berrjchte ein 
jolches Menjchengedränge, daß der Ver- 
fehr gehemmt war. 
fand auf dem Yone Fir-Friedhofe jtatt. 
Dann wurde die Yeiche nach dem Bejtat: 
tungsgeſchäft wieder zurückgebracht, um 
die Ankunft des Bruders des Verſtorbe— 


Die Leichenfeier 





Kong iſt, abzuwarten. Dieſer wird die 
Leiche in einem Sarge, der 81000 koſtet, 
nach China bringen. 


— — ñ— — — 


Sibiriſche Greuel. 


Ueber das Verbanntenweſen in Sibi— 
rien macht die „Times“ neuerliche Mit— 
theilungen aus den Schilderungen von 
Felix Wolkowsky, welchem es nad) 11: 
jähriger Verbannung aus Sibirien zu 
entkommen gelang. Am bemerkenswer— 
theſten ſind ſeine Schilderungen des Ge— 
fängniſſes zu Tomsk, welches als Depot 
für die nach Oſtſibirien Verbannten 
dient. Statt dieſes Gefängniſſes iſt den 
Sibirien Bereiſenden, auch wenn ſie vom 





im Auge hat. Das meinige beſtand da— 
rin, hundert Tauſend Thaler bei meinem 
Tode zu hinterlaſſen. Andere Leute aßen 
Fleiſch, wir aßen Wurzeln; andere kleide— 
ten ihre Frau ein in Merino, die meinige 
trug Galico. Andere Männer verſchwen— 
deten ihr Geld für Grzichung; meine 
Knaben und Mädchen lernten früh arbei- 
teu und lange dabei zu jein. Ich ver: 
jchwendete fein Geld an Kranfe, Arme, 
und Bücher. Und,‘ fuhr er triumphir- 
end fort, „nun bin ich Befiter jener Fel— 
der, welche, mit meinem Vieh in jenen 
Ställen, einen Werth von mindejtens 
100,000 Thalern haben. Merken Sie 
was?‘ ; 

„Während er dies jagte, zeigte fich 
auf feinen ausgetrodneten Yippen ein 
jämmerlicher Berfuch zum Yachen. 
Haus war öde und trojtlos. Seine Frau 
war jchon lange den zu großen Anjtren: 
gungen und Entbehrungen erlegen. Bon 
jeinen Kindern, die nur gelernt hatten, 
das Geld als ihren Gott anzujehen, war 
eine Tochter förperlich und geijtig aus: 
gehungert, noch in der Küche thätig; ein 
Sohn jtarb als Trunfenbold im Gefäng— 
niß, ein anderer, der womöglich noch) 
habjüchtiger und geldgieriger geworden | 
ift als jein Vater, blieb zu Haufe, um 
mit ihm über jeden Pfennig, den er den 
fruchtbaren Feldern abgewinnen Eonnte, 
zu ſtreiten. 

„Geſtern beerdigte ich dDiefen Mann, “ 
fuhr der Prediger fort. „Weder Nach— 
bar noch Freund, weder Sohn nod Tod): 
ter vergoß eine Thräne an jeinem Grabe. 
Seine Kinder waren begierig, den Streit 
über dem Erbe, dem er jein ganzes Yeben 
geopfert hat, zu beginnen. Bon Allem 


24 
ven 


wejenden Yeib zu deden. 

‚‚Sparjamfeit für eine edle Sache iſt 
eine Tugend, aber in den Häujern Man: 
cher ift fie Geiz — ein Yajter, und einem 
Wolfe gleih verſchlingt ſie Bildung, 
Hoffnung, Religion, ja das Yeben 
ſelbſt.“ 


— — 





Jeder „‚Rundigau = Abonnent, ob 
neu oder alt, kann jich eine Prämie aus: 
wählen. Leſet die Prämien-Liſte auf der 


legten Seite. 


cher und zu leichterer Haft VBerurtheilte 


desfälle um eine Kleinigkeit an Zahl 
übertreffen. | 


Minijterium die Erlaubniß zu feiner Be- 
fihtigung erhalten hatten, jtetS das am 
anderen Ende der Stadt gelegene Provin— 
cial-Gefängnig für jugendliche Verbre— 


gezeigt worden, woraus fich die verhält: 
nißmäßig günftigen Berichte erklären. 

Mit Ausnahme von einer geringen 
Anzahl Berbannter, welche in der Pro— 
vinz Tobolsk bleiben, pajfirt anjcheinend 
alljährlich die ganze Mafje der nach den 
Minen am Baifaljee, der Anjel Sacha— 
lin 2c. bejtimmten VBerbannten, 18—20,: 
000 im Ganzen, zwijchen den Monaten 
Mai und September diejes  Gefängniß. 
Der größere Theil muß den Weg von 
Petersburg aus zu Fuß machen. Der 
Aufenthalt in dem Fleinen, unbejchrei: 
lich ſchmutzigen, jchlecht ventilirten Ge— 
fängnig von Tomsf, gerade während der 
fünf warmen Monate, it aber noch weit 
ſchrecklicher als der Mari. Anden über: 
füllten „öffentlichen“ Zellen herrſchen 
ganz die jchreflichen Zuftände, welche 
Kennan in den ſibiriſchen Gefängniſſen 
gefunden und ausführlich geſchildert hat. 
Der Typhus herrſcht unausgeſetzt und 
doch giebt es kein Hoſpital, da auch der 
für dasſelbe beſtimmte Raum mit Ge— 
fangenen überfüllt iſt. Oft bleiben Ver— 
ſtorbene noch Tage lang in den erdrückend 
vollen, ohnehin jchon verpejteten Zellen 
liegen. 

Die Nahrung in dem genannten Ge: 
fängnifje, aus grobem jchwarzen Brot 
und meijt einer dünnen Kobljuppe beite: 
hend, ijt viel zu jchmal bemejjen, das 
Brot wird den Gefangenen wie Hunden 
vorgeworfen, und um jeden Biſſen wird 
zwijchen den Hungrigen ein grimmiger 
Kampf gekämpft. Den durch Krankheit 
Geſchwächten bleibt nichts übrig, als in 
einer Ecke den Tod abzuwarten. Die 
Sterblichkeit in der Stadt Tomsf über: 
jteigt denn auch die Geburten, wenn man 
das hier in Nede jtehende Gefängniß mit 
zwanzig und mehr Sterberällen pro 
Woche einrechnet, um nahezu 50 PBrocent, 


Das Abſcheulichſte iſt, daß die weib- 
lihen Gefangenen, wenn die für fie be- 
jtimmte Abtheilung überfüllt ift, einfach 
in die Männerabtheilung mit eingepfercht 
werden. Die Unfittlichfeit ift daher eine 
furdtbare, das Los der eingejperrtem 
weiblichen Gefangenen ein entjegliches. 
Wärter und Koſaken betrachten fie als 
ihre Sclavinnen, jeder Widerſpruch wird 
als Anfubordination mit Knutenhieben 
auf den nadten Körper geahndet. Kann 
ein männlicher Gefangener den Wädhtern 
ein oder zwei Rubel zahlen, jo erhält er 
Eintritt in die Weiberabtheilung, Peit— 
ſchenhiebe und Tortur werden in weiteftem 
Umfange im ganzen Gefängniffe ange: 
wandt und zwar oft ohne Befehl der hö- 
heven Beamten. Bejchwerden gelten als. 
Injubordination. 

Die in die Quedfilberminen Verſchickten 
jehen meift das Tageslicht nie wieder; 
nur ihre Leiche gelangt wieder — nad} 
etwa fünf Jahren durchſchnittlich —an die 
Dberflähe. Während der Arbeit in den 
Minen geht ihnen in den giftigen Qued- 
filberdünften das Haar aus, fie verlieren 
die Zähne und die Gelenke ſchwellen an. 

Daß ein großer Theil der Berbannten 
ohne jedes richterliche Urtheil, vielfach 
jogar ohne Kenntniß des gegen fie geheg- 
ten befonderen Berdachtes in diefe fibiri- 
ide Hölle geſchickt wird, braucht hier 
faum wiederholt zu werden, 


= — — 





Beruhigung der See. 
deſſa wird von einem Falle be— 
richtet, wo es einem Capitän gelang durch 
Anwendung von Oel die ſturmgepeitſchten 
Wogen des Schwarzen zu be— 
ruhigen. Er ſchreibt: 

Nach dem 


Aus O 


Meeres 


Paſſiren von Moon-Sund, 
nahmen Sturm und See auf eine Beſorg— 
niß erregender Weiſe an Heftigkeit zu. 
Das ſchwerbeladene Schiff rollte heftig 
und grub ſich tief im die ſchwere See; 
Achter auflaufende See rollte 
förmlich über den Dampfer weg und drohte 
die Defladung über Bord zu jpülen. — 
sh beichloß daher einen Verjuch mit 
Del zur Beruhigung der jchweren Brech— 
jeen zu machen. Ich fertigte zwei Bün- 
del aus Pußmwolle an, welche ich mit 
Yeinöl tränfte, und, hing dann beide 
Bündel vorn über in Yumward. ‚Die 
Wirfung war eine überaus überrajchende 
und alle Erwartungen weit übertreffende. 

e Bewegung der ſchweren Seen erjchien 
auf einmal viel träger, fie vollten wohl 
noch drohend genug heran, aber braden 
nicht mehr über das Schiff weg, ja er: 
reichten nicht einmal die Höhe des 
Das Arbeiten des Schiffes wurde erträg: 
licher. Ich konnte, ohne mein Schiff 
in Gefahr zu bringen, wieder meinen 
Cours jteuern und erreichte ohne Unfall 
den Hafen von Reval. Auf der Strede 
von Stapelbotten bis innerhalb Surop, 
wo die See ruhiger wurde, habe idy un: 
gefähr eine Pötze (Schiffseimer) voll Del 
verbraucht. 


die von 


di en ce 
Decks. 





—ñ 


Wer vier neue Abonnenten gewinnt 
und mit der Beſtellung die Zahlung ein— 
ſchickt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umſonſt. Leſet die Erklärung auf 
der erſten Seite. 
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bertreibung 
fann bebaup- 
tet werben, 
daß es wohl 
in den gan« 
zen Vereinig- 
ton Staaten 
feine Deut» 
ice Familie 
giebt,die 
nidht mit. 


Dr. Huguft Reg 
Hamburger Bruſtthee 


befannt if.” Die Wirkungen diefes be— 
rübmten Thees bei allen Erfältungen, 
Huften, Aithma, ete., ſelbſt in dem 
veralteten Fällen, find unübertrefflich und» « 
follte in den Wintermonaten in feiner 
Familie diefes wirkliche Hausmittel feh- 
fen. Ein Verſuch wird jeden von beffen- 
Wirkſamkeit Aberzeugen. 


Kur in Original-Padeten. Preis 25 Ceuts. 
In allen Apotheken zu haben. 


(Erkältung 


und 











Dr. Auguft König’s 
-ı£ Hamburger ı. 
Krsutervflaster 


ift ein gang vorzügliches Heilmittel gegen 
GSefchrwüre, Schnittwunden, Brand» unb- 








während in der Stadt, ohne diejes Ge— 
fängnif gerechnet, die Geburten die To: | 


Brübwunden, Froftbeulen, Hühners 
augen, etc. 


25 Cte. das Pader. In allen Apotheken zu haben... 
THECHARLES A. VOGELER 'CO:, Baltimore, M&.. 





THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore. Md. '- 
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Die Rundſchau. 


| Weigtrtund derausgegeben von der Mennonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mitwod. 





DVreis 75 Cents per Jahr. 





Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, jowie Briefe betreffs der , ‚Rundihau“ 
veriehe man mit folgender Adreiie: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2 Geld ſchicke man per Money Order, 
ober Postal kote Sür 8 


als einem Dollar Pi alas wir au Vormarfen 
fowobl als andere. 
ms... —— keine Ebecks. WR 











Eltyart, Jud. 10. December 1890. 








Entereu at the Post Ofice at El;hart, Ind., 
as second class matter. 








— Die— 
Mennonitifche Buchhandlung 
lentt die Aufmerfjamfeit der Rundſchau⸗ 
feier auf nachitehende Ankündigungen. 


Beitellungen adreſſire man: 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Wunjhumjdläge. — Uniere diesjährige 
Auswahl von Wunihumischlägen ift größer 
und ichöner als je zuvor. Außer den, den 
meiften -unjerer Kunden wohlbefannten, 

aus Europa eingeführten, haben wir heuer 
auch eine Auswahl von Wunihumiclägen 


in vier verj enen Muftern, die auf der 
Border: un ücjeite mit pradtvollen 
Bildern ausßWtatiet find. Dieje Bilder 
find von überrajchender Schönheit und 


Farbenfülle, zu ihrer Ausführung wurden 
elf verichiedene Farben verwendet. Auf je 
dem Bilde befindet fich außer einer hübichen 
Landichaft u. j. w. eine in den herrlichiten 
Farben prangende Roje in Hohdrud und 
von jolcher Naturtreue, daß man beim er 
ften Anblick verjucht ift, fie für eine natür 
liche Blume zu halten. Btzüglich der Preiſe 
mweiien wir auf die auf der legten Seite be 
findgiche Anzeige. Wer eine Auswahl 
machen will, der laſſe fich von den Muftern 
A,B C,Dje einen Wunſchumſchlag zum 
Vreiſe von zuiammen 35 Cents ſchicken. 

Der Familienfalender für 1891 ift veich 
baltig, intereffant und belehrend. Außer 
dem jchönen, eine anmuthige Kinderjcene 
darjtellenden Titelbilde enthält ev noch ei: 
nige andere hübjche Bilder und ift, im Gan 
zen genommen, jehr empfehlenswerth und 
preiswürdig. 

Wir hoffen, daß feiner unjerer Leſer ver: 
fäumen wird, ſich den „Familien-Kalender“ 
anzuichaffen. ‚Wegen der Preije jiche man 
die Anzeige auf der legten Seite. 

Die Manitoba-Ausgabe des Familien 
Kalenders für 1891 ift bei nachſtehend Ge: 
nannten zu haben: 

Eſau & Löwen, Gretna. 
Jacob Frieien, Hochfeld. 
J. W. Düd, Steinbad). 





Kurzgefahte Geſchichte der Mennoniten: 
Gemeinden, nebſt einem Abriß der Grund- 
fäße und Lehren, jowie einem Verzeichniß 
der Literatur der Taufgefinnten. — Bon 
Sohann Horſch. — 

Anhalt: Uriprung der Gemeinde (Be: 
weis, daß unjere Gemeinden nicht von den 
Dreunjter’ichen Wiedertäufern abitammen, 
daß fie vielmehr die Nachfolger der alten 
Waldenjer find). Aeltere Geichichte der 
Gemeinden. (Nebft Lebensbeichreibungen 
von Dend, Hubmeier und Menno.) Verfol: 
gungen. Neuere Geihichte. Gegenwärti— 
ger Stand der Gemeinden in der ganzen 
Welt. Der Münfter’ihe Aufruhr. (Aus 
dem großen Gemein-Geihichtsbuche.) Das 
Väterlied (gefürzt). Form der Taufe in 
den altevangeliichen Gemeinden. (Beweis, 
dag Menno nicht untergetaucht hat.) Ver— 
jchiedene Uribeile über die Gemeinden. 
Grundjäge und Lehren der Mennoniten 
Gemeinden, Verzeichniß mennonitiicher 
Bücher und Schriften. — 150 Seiten. 

Preis: gebunden ÖUc ; Papierumſchlag 30e. 


Der „Herold der Wahrheit”, eine religiöie, 
balbınonatlich ericheinende, 16jeitige Zeit: 
ſchrift, gewidmet den Intereſſen der Menno: 
niten-Gemeinſchaft, ſowie der Erläuterung 
evangeliſcher Wahrheit und der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht. Das älteſte 
mennonitiſche Blatt in Amerika. Preis per 
Jahr 81.00. — „Ruudſchau“' und „Hrrold 
der Wahrheit‘ zujammen an eine Adrejje 
s1.50 ver Jahr. 


Zur Beachtung. 


Unjere Abonnenten find gebeten, bei 
Abonnement:Erneuerungen, Adreßverände: 
rungen, Abbeftellungen u. j. w. ihre Namen 
genau jo zu jchreiben, wie fie auf dem auf 
jede Nummer aufgeflebten gelben Adreß— 
ftreifchen ftehen. Wenn der Name auf dem 
gelben Adresitreifchen nicht jo lautet, wie 
es gewünſcht wird, jo machen wir gerne die 
verlange Aenderung. 











Die halbmonatliche Rundichan. 


Seit Veröffentlihung der legten Liſte 
wurde die halbmonatliche ‚„‚Rundichau‘‘ 
für nachgenannte Perjonen bei uns be: 
ftellt: 

Jacob Bed, Neuanlage, Gouv. Eka— 
terinoslam. 

Heinrich Janzen (Gnadenthal), Aulie: 
ata, Mittel:Ajien. 


— Bernhard Penner ihidt 81.00 

r ,‚Rundihau‘ und „Jugendfreund““ 
ohne feine Adrefje anzugeben. Wir kön: 
nen jeinen Auftrag nicht ausführen, bis 
wir wifjen wie fein Poſtort heißt. 

— Wer fi durch das Sammeln von 
Abonnenten für die „Rundſchau“ etwas 
erwerben will, der hat. jest, jo lange wir 
jedem neuen Abonnenten eine Gratisprä⸗ 
mie geben, die befte Gelegenheit dazu. 
Nah Neujahr geben: wir feine Gratis: 
prämien. Jeder Lefer jollte den Verſuch 
machen, wenigjtens einen neuen Abonnen 
ten zu finden. Leſet die Erklärung 
aufdererjten Seite. 

— Der das Verjenden der Rundjdau: 
prämien bejorgende Arbeiter hat, nad): 
dem er bereits etwa ein Dugend Prä- 
mien No. 1 ausgejandt hatte, entdedt, 
daß er es überjehen, den Briefbögen und 
Gouverten auch die drei gedern bei: 
zulegen. Wir bitten die betreffenden 
Abonnenten wegen diejes Verjehens um 
Entjhuldigung. In Zukunft wird Jeder 
auch die drei Federn erhalten, wie es in 
der Prämienlijte auf der legten Seite 
angegeben ijt. 

— Wir erhalten häufig Briefe, in 
denen die Schreiber ihre Adrejje anzuge: 
ben unterlafien, wir jehen uns daher 
veranlaft, Alle, welche an uns 
u bitten, immer ihre Adrejje 

So oft man auc) jchreibt, ' 


wieder 
jchreiben z 
anzugeben. 
und wenn es zehn Briefe täglich über 
ein und diefelbe Sache find, immer gebe 
man die Adrefje an. 





Eine zweite Rübenzuderfabrif 
in Nebraska. 





In Norfolk, Madijon Co., im nörd: 
lichen Theile Nebrasfas, wird nun auch 
eine Rübenzuderfabrit gegründet. Dieje 
Nachricht ift um jo wichtiger, als fie den 
Beweis liefert, daß die Fabrik zu Grand 
Island, Neb., die Erwartungen, welche 
ihre Eigenthümer auf diejelben bauten, 
vollfommen rechtfertigt. Die neue Fa: 
brif zu Norfolk ift nämlich, der Haupt: 
ſache nad, ein Unternehmen derjelben 
Leute, die an der Spitze der Grand Is— 
lander Fabrik jtcehen. Sie würden fid 
ſicher nicht auf die Errichtung einer zwei: 
ten Fabrik einlaffen, falls fie bei der er: 
jten nicht ihre Rechnung gefunden hätten. 
Und zwar joll die Feiftungsfähigkeit der 
Fabrif zu Norfolk die von Grand Island 
um ein Viertel übertreffen. Es iſt über 
jeden Zweifel fejtgejtellt, daß Boden und 
Clima des nordöjtlichen Theiles von Ne: 
brasfa der Zuderinduftrie ganz befonders 
günjtig find. Die zu Grand Ysland er- 
zielten Erfolge jind derart, daß nun feit 
zu stehen jcheint, daß in allen jolchen 
Gegenden unjeres Yandes, in welchen 
zuderreiche Nüben gebaut werden fönnen, 
die Rübenzucerinduftrie mit Ausficht auf 
lohnenden Gewinn betrieben werden fann. 
Um die Fabrik in Norfolt zu Stande 
zu bringen, liegen es die Yeute an Geld: 
opfern nicht fehlen. Begüterte Männer 
von Norfolk und Umgegend betheiligten 
jih mit dev Summe von $100,000, wo: 
Drittel jofort baar eingezahlt 


von ein 





Cenſus⸗Berichte. Mit dem diesjäh: | 
rigen Genjus wird auch eine Statijtif | 
der religiöjen Benennungen aufgenome 


\ Var 
Unterzeichnete it von diefer | 


men. Der 
Abtheilung des Cenſus-D 





epartements | 


| der Zweige der| 


jammeln: 


Ihatjachen 
Mennoniten-Gemeinjchaft 
Alt: Mennoniten. 
Amiſch-Mennoniten. 
Neu-Mennoniten. 

Reformirte Mennoniten. 

Binnen einigen Tagen werde ich einer 
Perſon in jeder Gemeinde oder jedem 
Conferenzdiſtriete Cireularſchreiben nebſt 
den nöthigen Unterweiſungen über das 
was gefordert wird zuſenden. Dieſe Be— 
richte find nur für ſtatiſtiſche Zwecke be— 
jtimmt und braucht daher Niemand 30 
gern die gewünjchte Ansfunft zu geben. 
Ich erlaube mir hiermit Diejenigen, 
welche die erwähnten Gircularjchreigen 
freundlichit zu bitten 
DIE 


folgenden 
zu 


empfangen werden, 
mir den bejondern Gefallen zu thun, 
Auskunft bald möglichit an 
mich zu jenden. Man benuge dazu die 
von der Negierung gelieferten Gouverte, 
welche pojt frei find. 
Im Boraus danfend, 
gebenit, 


erwünſchte 


verbleibe ich er— 
Funk, 

N 
Ind. 


Johannes F. 
Elkhart, 
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pr — Auskunft. 





63” Ver eine Auskunft ertheilt ijt gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betverjende 
Ertundigung abgedruckt war. 

IB” Im Intereſſe der Frageſteller bitten 
wir diejenigen eier, die an dieſer Stelle 
Erkundigungen nach ihnen befannten Ber: 
jonen finden, diejelben darauf aufmerkſam zu 
—— 


(?) EFT war ſieben Jahre alt, als ich 
mit meinen Pflegeeltern nach Amerika 
zog. In Rußland ſollen mehrere meiner 
Onkel, ſowie auch Großeltern leben. 
Einer der Onkel hat mir einmal geſchrie— 
ben, daß mir von meinem Großvater 
noch ein Erbtheil bevorſteht, daher 
wende ich mich an meine Verwandten init 
der Bitte, mir hierüber nähere Auskunft 
zu geben. Ich bin jetzt 22 Jahre alt und 
verheirathet. Martin Schlichting, 

Juſe, Woodjon Go., 
Kanjas, Nord: Amerika. 
(?2) David Quiring (Aranzfeld), 
Neinland, Manitoba, bitter um die Adrejje 
jeines Oukels Jacob Keßler in Rußland. 


— 





Betannimachung 


Der — it vom Bergthaler 
Waiſenamte beauftragt, die Kinder des 
Hermann Wiens, wie auch die Tochter 
Katharina des verjtorbenen Dietrich 
Wiens, fr. Berdjansf, ausfindig zu ma— 
chen, zum Zwecke der Vertheilung der 
Nachlaſſenſchaft ihres Onkels Peter 
Wiens, fr. Bergthaler Col. Die Ge: 
ſuchten wollen auch angeben, unter wel: 
chem Waijenamte fie jtehen. 

Gerhard Klassen, 
Gretna, Manitoba, Nord-Amer ka, 





Wer vier nene Abonnenten gewinnt 
und mit dev Beitellung die Zahlung ein: 
jchieft erhält die ‚„‚„Rundichau‘‘ ein Jahr 





wurde, Das 


nöthige Grundſtück für die Gebäude (25 


an dem neuen Unternehmen. 


Acres) wurde zur Berfügung gejtellt. 


Zwanzig wohlhabende Bürger übernah: 


men die Verpflichtung, daß während der | 
jährlich | 
| beauftragt worden Die erforderlichen | Die auf wenigitens 2500 Aeres zu bauen: | 


nächiten drei Jahre der Kabrif 

den Nüben geliefert werden jollen. 
gegen verpflichtete jich der Fabriksunter— 
nehmer, dem 1. October 1891 die 
neue Fabrik vollendet hinzujtellen. Bor: 
ausfichtlich ift dazu ein Gapital von etwa 
einer halben Million Dollars erforderlich. 


Da: | 


vor 


—— + 


Warum legen meine Hühner jo 
wenig Eier? 


Antwort: Weil bie Hühner mit deiner 
Fütterung nicht zufrieden find! Schon 
ein alter Berjemacher dichtete einmal die 
nachfolgenden Zeilen: 

Hör’, Henne, jprad) das Weib, 

Legſt du nicht täglich Gier, 

So fommit du an den Spieh, 

Ich jag’ dir's hoch und theuer; 

So ſchöne Federn du auch haft, 

Ich brat’ dich meinem eriten Gajt! 

Die Henne ſprach: Die Schuld iſt dein, 
Wer kann bei Stleie fruchtbar fein? 
Sieb Brod, Fleisch, Gerite jtatt der Spreu, 
Und findeit du täglich nicht ein Gi, 

So kannſt du mich, ich bin's zufrieden, 
Am Spieke braten oder fieden! 

Alfo liebe Hausfrau, an der Fütterung 
liegt's, wenn du mit deinen Hühnern uns 
zufrieden bit, oder du haſt zu alte Hen— 
nen! ine Henne hat in ihrem Eierſtock 
ſtets etwa 600 Gierchen, die fie entwideln 
und legen kann, wenn du ihr nicht die 
nothwendigen Zuthaten entziehjt. Bon 
diejen legt jie im erjten Jahr nach ihrem 
Ausbrüten etwa 20 Stüd, im zweiten 
135 und in jedem folgenden Jahre im 
mer 20 Gier weniger als im vorhergehen: 
den. Wer aljo bei guter Fütterung Lei: 
jtung erwarten will, halte feine Hühner 
länger als 3 bis 4 Jahre, ausgenommen 
den Fall, die Henne gehörte einer neu 
eingeführten oder werthvollen Nace an, 
welche man zur Weiterzucht verwenden 
will. Uebrigens ift ja auch das Fleiſch 
der jungen Hennen weit jaftiger und 
ihmadbhafter, als das der alten mit ih: 
ven Yederfajern; bat aljo eine Henne bei 
dir ausgedient, jo jchlachte fie und jtede 
fie in den Kochtopf oder in die Brat— 
pfanne. 


.—n. 


Allerlei 


Die nächſte Abjtimmung über ein 
Prohibitions-Amendement findet nächiten 
April im Staate New York jtatt. 


— In Dafota hat ein armer mit 
Hilfe fünftlicher Bewäflerung 400 Bu. 
Kartoffeln von vorzüglider Güte vom 
Acre geerntet. 

— Von den 2,700,000 Einwohnern 
von Paris jollen 150,000 oder einer aus 
18 von Bettel und Verbrechen leben. In 
Yondon it das Verhältniß angeblich 
nur 1:30, 

— Gin Junge von 17 und ein Mäd: 
hen von 13 Jahren wurden fürzlich in 
Golumbia, Mo., getraut. Als finnige 





lang umſonſt. Yejet die Erflärung auf 
der erften Seite. E 





Hochzeitsgeſchenke fand das Ehepaar eine 
hölzerne Flinte und eine Puppe zu Haufe 
vor. 





| beantwortete 





— Einen Riejen-Weinftod, der wohl 
einzig in jeiner Art dajteht, hat die 
Stadt Athen in Georgia aufzumeijen. 
Derfelbe bedeckt mit feinen Zweigen über 
einen Viertel Acre Land, und die von 
ihm gewonnenen Trauben liefern 100 
Gallonen Wein. 


—Rie viel Werth in der ganzen Welt 

wird alljährlih durch Feuer zeritört? 
In den Ver. St. für $115,000,000, in 
Rußland für $110,000,000, in Groß: 
britannien für $45,000,000 in Deutjch: 
land für $31,000,000, in Defterreich für 
#18,500,000, in Franfreih für 816,- 
000,000. 
Die jämmerlichen politifhen Ver: 
bältnifje Mericos werden am beten durch 
die Thatjache illuftrirt, daß das Land in 
62 Jahren nicht weniger als 52 Präfi- 
denten, eine Regentjchaft und einen Kai- 
fer gehabt hat, und daß fait jeder Wechjel 
in der Regierung unter blutigen und lan: 
gen Kriegen vor fich ging. 


— Wohl der für fein Alter Fleinjte 
Säugling ift das vier Monate alte Kind 
der rau Theobald Donaldjon in Sandy 


Hook, Maryland. Das Kind wog bei 
feiner Geburt nur ein Pfund, und zur 


Zeit beträgt jein Gewicht noch nicht mehr 
als vier Pfund. Nach dem Gutachten der 
Aerzte ijt der Säugling wohlgeformt | 
und ferngejund. 





— Der Stern von Bethlehem, der | 
nach einem jedesmaligen Zeitraum von 
315 Jahren im Gefichtsfelde der Erde 
ericheint, ijt in diefem Jahre wiederum 
fihtbar, nachdem er legten Male 
8. derjelben 


zum 
am November 1575 in 
Nacht fihtbar war, in welcher Kurfürst 
Koh. Sigismund geboren war. 
wurde ihm der 


Brandenburg beigelegt. 


Damals 
Name Stern des Hauſes 


Was find Advocaten? 
Praftifus 
„Advocaten gleichen den beiden Theilen 
ges | 


Dieſe Frage 


ein wie folgt: | 


einer Schere. Wer eine Schere nie 
ſehen hat und jie auf: und zumachen jieht, 
glaubt, eine Hälfte werde die andere be: 
Ihädigen. Wer aber eine Scheere kennt, 
der weiß ganz genau, daß fich die beiden | 


Hälften nur über dasjenige DOREEN, | 


— rau K. in Nadjonville, Rock Go., | 
Wis., wählte neulich einen vecht fchlechten | 
Platz zum Aufbewahren von Bapiergeld. | 
An der Abwejenheit ihres Mannes barg | 
fie eine Summe von $195 in Banknoten | 
in einem Dfenrohr und ertheilte jpäter | 
Tochter den Auftrag, in dem betref- 
Als die 


was dazwischen kommt.“ 








O 
nu 


ihrer 
fenden Dfen Feuer anzuzünden. 
vergekliche Frau jich endlich ihres verbor: 
genen Schaßes erinnerte, hatten diefen | 
die Klammen ſchon der Form 
Aſche zum Schornjtein hinausgetragen. 


| 

I 

I 

in von I 
1} 


— Das jüngere Glement unter den 
Tunfern im öſtlichen Bennfylvanien jcheint 
der Einfachheit, welcher ſich ihre Glau— 
bensgenofjen bisher, unter Anderem na= 
mentlich auch bei dem Bau ihrer Kirchen 
oder Bethäufer befleigigten, entjagen 
zu wollen. Zu North Coventry in 
Ghefter County wurde dieſer Tage das 
neue Verfammlungshaus der Tunfer ein: 


geweiht. Dasjelbe iſt ein jehr jtattliches 
Gebäude, und feine innere Einrichtung 


und Ausjtattung find geradezu als ele: 
gant zu bezeichnen. Die älteren Mitglie- 
der dev Gemeinjchaft wollten freilich von 
der Abweichung von den einfachen Sitten 
der Väter nichts willen; doch wurden jie 
überjtimmt und mußten fich ſchließlich im 
das Unvermeidliche fügen. 


Man täuscht fich jehr, wenn man 
meint, das Deutjche ftände in Amerika auf 
dem Ausſterbe-Etat. Sagt nicht der neue 
Genjus, daß die Ver. Staaten 16 Mil: 
lionen Deutiche und Abfömmlinge von 
Deutjchen haben? Was jollen denn die 
9000 und etliche Zeitjchriften deutſcher 
Zunge in den Ver. Staaten? Dieje wer: 
den doch auch geleien, jonjt bejtänden jie 
nicht. Auch in unferer Mitte ift ein zu: 


nehmendes Deutichthum bemerfbar. Wir 
haben deutiche Schriftiteller, Nedacteure, 


Dichter und Verleger hier. Amerika eig: 
net fich ebenſowohl für die deutiche, als 
für die engliihe Sprade. Man jage ja 
nicht, das Deutjche habe feine Zukunft 
in dieſem Yande! 


— In Hafen von Apia in der Südſee 
wurde am 11. Augujt diejes Jahr ein 
deutjcher Matroje des Kreuzers „Sper- d 
ber“ von einem Haififch zerrifjen. Ein 
Privatbrief eines Kameraden des Unglüd: 
lichen berichtet über den Unfall, wie folgt: 
„Am 11. Auguft war Baden befohlen, 
es waren auch jhon Einige im Waſſer, 
als plöglich ein großer Hai auftauchte 
und einen der Schwimmer, welcher fich 
gerade an der lojen Angel befand, am 
rechten Beine padte. Auf das Gejchrei, 
welches nun erfolgte, ließ zwar der Hai 


lung gute Kortjchritte. 


fung der polnischen 


| weiß es genau. 

| Arbeit gewöhnt; 
Heimath abe. 
| befommen, 


nocheinmal kräftig zuzubeißen und dem 
Manne das ganze Geſäß und beide Beine 
mit einmal abzureißen. Der arme Bur- 
iche liegt nun an Bord und leidet Furcht: 
bare Schmerzen. *‘ 


— Ueber den Staad der Operation 
an der Fleinen Mathilde Orſech wird aus 
Detroit gemeldet: Der Fehlſchlag der 
Operation zum Zwed der Bedeckung des 
fealpirten Schädels mit neuer Haut dur 
das Opfer, das die Schweiter Emma 
brachte, hat Dr. Charles S. Morley 
veranlagt, zur Froſchhaut, die er zuerit 
in Ausfiht genommen hatte, zurückzu— 
fehren. Er hat 24 große Fröſche ange: 
Ihafft und deren Haut wird verwendet, 
um die fahlen Stellen des Schädels der 
Kleinen zu bekleiden. An manchen Plätzen 
liegt der trodene Knochen bloß und an 
diejen werden Kleine Bohrlöcher gemacht, 
um der Haut zu gejtatten, Wurzel zu 
fafjen. An den Stellen des Kopfes, wo 
die Unterhaut durch das fchredliche Un: 
glüd nicht abgerifjen wurde, find kleine 
Hautjtüdchen, die von den Armen der 
Aerzte und Wärter des Hojpitals ge— 
ſchnitten wurden, prächtig angewachſen 
und Hoffnung auf Erfolg ijt daher be- 
rechtigt. Die heldenmüthige Emma, 
welche jih um das Yeben ihrer Schweiter 
zu retten ein großes Stüf Haut vom 
Arme loslöjen ließ, macht in der Hei: 





Ein Mitarbeiter 
Ztg.“ hat in Bremen, 


der „Köln. 
wo die Kinjchif | 
nad | 
Brajilien erfolgt, mit mehreren derfelben | 
Er schreibt: Arbeit, Entbeh 
rung, Unterdrüdung veden allein aus ih 


Auswanderer 


geiprochen. 
| 


vem oft friechend unterwürfigen Wejen. 


| 


Alle waren fie darin „Schlechte 


wir's 


einig: 


als in der Heimath Können nir 


gends befommen. Geringer Lohn, 


Ihlehte Nahrung und Wohnung, vobhe 
Behandlung it in Rußland unfer Yos. | 
Was uns in Brafilien erwartet, wer 
Wir find harte, jauere 
ſchlechter der 
können wir es nirgends 
Lieber zu Grunde gehen, als 
Joch weiter leben.“ Und 
ſo ungefähr denken die Meiſten. Manche 
mögen darunter ſein, die nur blind der 
Maſſe und drüben das 
e Baradies anzutreffen glauben, 
aber die Ueberzahl hat veiflich überlegt. 


Das Los diejer 


als in 
in dem elenden 


großen folgen 


























Yeute muß ein wenig be— 


neidenswerthes gewejen jein, denn wie 


genügjam find fie bier.‘ 


—— + 


Gemeinnüßiges. 


Wenn Stinder fich die Finger Elem: 
jtedfe man ihre Hand jofort in lau: 
warmes Waſſer; dieſes wirft nicht nur 
wohltpätig, jondern das Vergnügen des 
Plätjcherns wird auch dem Wehgejchrei 
ein jchnelleves Ende bereiten, als irgend 
etwas anderes, das man zur Beruhigung 
verjucht. 


men, 


— Verbrennung. — Eine Frau hatte 
das Mißgeſchick, fich einen Topf fieden- 
der Mil über die Hände zu gieken. 
VorSchmerz halb ohnmächtig, fuhr fie mit 
den Händen, um das wüthende Brennen 
zu lindern, in den gerade offen neben ihr 
ſtehenden Mehlkaſten. Und jiehe da, ſo— 
fort ließ der Schmerz nad. Die Frau 
zog nach einiger Zeit die Hände ſorgſam 
aus dem Kaſten, ließ aber das Mehl auf 
der verbrannten Haut und bededte die 
Hände mit einem Tuch. Am anderen 
Tage fonnte die Frau ihre Hände wieder 
gebrauchen. 
blajen waren ſammt den Schmerzen weg: 
geblieben. 








Neueſte Nachrichten. 


Juland. 


Arkanſas City, Kan. 1. Dec. Lieu 
tenant Waite, der Befehlshaber der Reite 
rei. welcher den Befehl erhalten hat, den 
„Sherofee Strip” von unberechtigten Vieh 
züchtern zu jäubern, ift in jein füdlich von 
bier gelegenes Lager zurückgekehrt. Er be 
richtet, daß es den Viehzüchtern g.lungen 
ift, ihr ſämmtliches Vieh, mit Ausnahme 
weniger Stüde, die ſich verlaufen haben, 
aus dem „Strip“ heranszutreiben. Die letz 
teren wurden gleich nach Mitternacht mit 
Beichlag beleat. Verbeſſerungen im Werthe 
von Tauienden von Dollars auf den Vieh: 
zlichtereien rallen an die Cherokee: dia: 
ner. Kleine Truppenabthetlungen ſind dem 


| im jüdlichen Colorado 


| der 


| daten 
wahrend 


| wırd Der 


Auch die gefürchteten Brand: | 


Ausführung fommen können. Der ftellver: 
tretende Commiſſär für Jndianerangelegen: 
heiten, Belt, hat dem Congreß die dringende 
Bitte zugeben lajfen, daß mehrere Bemwilli- 
gungen, welche während der fetten Sigung 
verlangt wurden, um den mit den Siour 
durch die Commiſſion, deren Vorſitzer Ge: 
neral Croock war, beichloffenen Abmachun— 
gen nachzukommen, fofort erledigt werden 
möchten. 

Minneapolis, 1. Dec. Frau Ernit 
Bohn, in der Nähe von Gaft-Dubuque, JI., 
wohnbaft, hat einem Kinde ohne Augen und 
auch ohne Anzeichen eines Plaßes für diejel- 
ben das Leben gegeben. Die Stirn erftredt 
ſich ganz glatt bis zur Naie herunter. Das 
Kind ift völlig geiund und lebensfähig. 

Pine Ridge Agentur, ©.:D., 2. 
Dec. John Divyer, der Oberbirt der Regie- 
rungsheerden, welcher 3000 Stück Vieh, 
die für die Fütterung der Indianer be: 
ftimmt find, unter jeiner Aufficht hat, ift 
genöthigt worden, mit jeinen Hirten die 
Heerde im Stich zu Laffen, um jein Leben zu 
retten. Die Indianer haben die ganze 
Heerde fortgetrieben, haben jo viele Stück 
Rindvieh davon getödter, als fie zum augen 
blicklichen Gebrauch nöthig hatten, und den 


Reit für ſpäteren Gebrauch in die “ Bad 
lands’ getrieben. 
Evanspille, Ind., 3. Dec. Bon 


Huntingburg, Ind., kommt die Mittheilung 
von einem Unfall, der jich in der Nähe von 
Ireland, ungefähr acht Meilen von hier, zu⸗ 
trug. Während Thomas Hudjon, ein junger 
Mann, Feuerbolz fägte, jprang die Säge 
ab, und brachte ihm eine Wunde bei, die 
möglicherweiie feinen Tod zur Folge haben 
fann. 

Rouispille, Ky., 3. Dec. Felir Crut— 
her, ein reicher armer von Meade County, 
ſtürzte heute in der Bank von Louisville, 
als er gerade eine bedeutende Anmweijung 
für verfaufte Schweine einfaifiven wollte, 
vom Herzichlage getroffen, todt nieder. 

Denver, Col., 3. Dec. Heute Morgen 
find in Betreff des Umjichgreifens des Mei 
jias Wahnes unter den Navajos und tes 
und im nördlichen 
Dierico Nachrichten eingetroffen. Dean hält 
einen Indianer: Aufitand für nahe bevorite: 
hend und die größten Befürchtungen herr 
ſchen. Die Forts Wingate und Yogan find 
von Truppen entblößt und im Falle von 
Indianer-Unruhen ift eine Niedermegelung 
Anfiedler unvermeidlich. 

Pine Rid 8 e, 3. Dee. 
meter ftebt bier auf Null, 
ein heftiger —— 
ſich um ihre Lagerfeuer drängen, 
die Indianer in ihren Zelten, 
welche ſie außerhalb der Agentur aufge— 
ſchlagen haben, bittere Kälte leiden. Heute 
Agent Rover alle Indianer nad) 
der Agentur einladen, und ihnen große Na: 
tionen verabreichen. Man glaubt, daß die 
jeßige eingetretene Kälte dem Geiitertanz 
jowohl, als auch dem Mejltaswahn ein 
ichnelles Ende machen werde. Die Miliz 
ift ſtark genug, um die Anfiedler zu bes 
ihüsgen, und man glaubt, daß die Gefahr 
vorüber ift. 

Joliet, JU., 4. Dec. 
zwolf Uhr bat jich in dem Hochofen No. 
2 von der Illinois Steel Co. ein entieß: 
liches Unglück zugetvagen. Wegen nothwen 
wendiger Ausbeilerungen batfe man das 
Feuer ausgehen lajlen, und es waren zur 
Vornahme derſelben etwa ſiebzehn Mann 
daran beſchäftigt, als der Ofen plötzlich zu— 
ſammenſtürzte und jämmtlic be Arbeiter 
unter den Ruinen begrub. Bier Yeichen ſind 
bis jeßt aus den rauchenden Trümmern ber: 
vorgebolt; acht Arbeiter wurden mehr oder 
weniger ſchwer verlegt, und fünf Liegen noch 
unter dem Schutt begraben Dieje ſind ret 
tungslos verloren, und ın Joliet berricht in 
Folge deſſen in vielen Fami lien heute Trauer 
und Verzweiflung. 


Der Thermo 
und es wüthet 


ſo daß die Sol 


Heute, kurz vor 


Newton, Kan., 5. Dec. Iſaae van 
Brunt wurde geitern Abend des Mordes 
eriten Grades überführt. Sein Opfer 
war George Broer, ein Farmer von Harvey 
Gounty, der im legten Mai todt in jenem 
Bette gefunden wurde, Broer’s Pferde und 
Wagen, die vermißt wurden, fanden jich 
ipäter in van Brunts Beli vor. Diejer 
flüchtete fich, wurde am 4. Juli in Beabody, 
Kan., verhaftet. Er geitand jein Verbrechen 
ein und jagte, daß er in Broer’s Haus ge: 
fommen jei, und daß er, als dieier das 
Abendeſſen zurecht machte, Gift in die Spei- 
jen gethan habe. Dann habe er fich in der 
Scheune zum Schlafen niedergelegt und den 
Tod jeines Opſers abgewartet. Als er am 
Morgen in das Haus fam, war Broers 
todt. Er dedte die Leiche zu, beraubte das 
Haus und nahm Pferd und Wagen, und 
reifte ab. Der Mörder trägt den größten 
Gleihmnth zur Schau. 


Winnipeg, Man. 30. Dec. Die 
Sioux-Indianer in Regina, im canadijchen 
Nordweit = Gebiet, jagen, daß fie bimien 
Kurzem auf Bitten ihrer biefigen Stammes— 
genoſſen die Grenze überjchreiten werden. 
‚Jedenfalls ift Dies auch in Folge Des Meſ— 


ſiaswahnes. 
Alpe en⸗Kräuter 
lut-Beleber. 


Ein Guaden-Geſchent der Narus für die 
Menichheit. 
Der alte Dr’ Peter Fahr nen ftan mt 
ern > und wurde ım vorigen Nabilnn" 1: sn Yarcajter 
v., ‚ geboren 5 y und praktiırte ale Arzt 
m Waibington Co. bis zu ſeinen Te e, und feine 
Arzeneier iind bie m den heutigen Zar in Gebrauch 
geblieben. Sein berühmter BlutsKceinipır rat der leis 
denden Menichheit mehr Gutes erwieien. al& irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit ſein u nkel, ein Arzt 
und praktiicher Chemiker, brachte dieſes wertboolle Heils 
mittel zu jeiner jegigen hoben B Utommenbeit. 
Der ausgedehnte Verkauf von magneiıichem Wafler, 
d = aus arfeſiſchen Minerals D uellen genommen. ee 





Yorni’s 


von Echweis 


melde an einigen Stellen bis zu einer Zirfe von 1200 Fun! 
unter der Oberfläche gebohrt turbın, bradte ibn a 
den Srvdanten, diejes Wafler ale Auflviungs-Mirtel b 
der derftellung feiner Medizin, allg“ mein belannt unter 
dem Ramen „‚Form’s Alpen-Rräuter Blut-Beieber,* ans 
—— r und auf dieſe Weile eine vegetabriiiche und 
armloje Mineral-Berbindung herzuftellen, wie eine 
foldhe nie zuvor entdedt worden vit. 

Die Alpen Kräuter 
beitehen aus mehr als dreißig verichiedenen Arten im⸗ 
portirter und einheimiicher Wırrzeln, Rinden, Vlätt 
Samen und Beeren, die feit Nahrhunderten befan 





„Strip“ entlang aufachtett, und alle Jage 
und onſtige nicht dahin Gehörige werden 
ausgewieſen. Reiſende dürfen uabeläftigt 
durchpailiren. Es find volle 500 Perſoſen 
bier, welche der Annahme waren, daß der 
„Strip heute den Anſiedlern zur Berfü 
gung geitellt wurde, 

Grants, R.:M., 1. Dec. Heute neht | 
das 6 Meiterregiment von Fort Wingate | 
nad) dem Nordmweiten ab Die Navajos töd— 
= Vieh, und verjuchen Munition zu kau 
en 

Waibington, 1. Dec. Die Vergröße: | 
rung der Rationen wird } und 4 der jeßigen 
Nationen betragen. Die Beamten des Ja— 
dianerbureaus machen bereits Boranichläne, 
für vermehrte Geldbewilligungen, um we = 
de der Congreß angegangen werden ſon, 





los, konnte es jich aber nicht verfagen 


‚damit die Anordnungen des Minifters zu. 


find. daß jie die höchſten medizinischen Eigenichaften bes 
figen. und alle Aranfheıten,dreim Blut ihren Sig haben, 
| furiven, und man gebraucht fie gegen Berftopfung, Ver 
dauungsbeichwerden, frantes und nervöſes Kopfweb, 
| Seberteiven, Gallenbeſchwerden, Gelbiuht, Rheumas 
nemus, Gicht, Dospepfie, Rerdauungsihmwäce, Rofe, 
| Würmer, Bandwurm, Wafleriucht, —— Pi 
und Feberihauer, We riodiiche Kopfichmerzen, Schlei 
hendes ‚ieber, Ecropheln und andere —— 


Krentheiten, Finnen, Vuſteln reden Schwã 
—— Flechten u. — rındkopf, Srefiende 
Flechte, Schwären und Gejchm te, Schmerzen in den 
Knoden, Seiten und im Kopf, Frauen: antheiten, 
Unfruchtt ırfeit. Weihfluß, Abzehrung, Allgemeine 
Schwäche, Krebstörmiger Fluß, Krebs, toncıtie, Mas 
iern, ——————— Schwindeil, Rüdſenſchmerzen, Nie 
ren⸗LAden u. |. 

Die Hyper @räuter find Reine Apotbeter: Medizin, be 
denter ad. Man kann fie nur vom Lokal⸗Agenten oder 
dırefi vom Sauptanartier beziehen, fo daß der Einen 
tbümen immer für die Rembeit und die heilenden Eigen 

ften dieſee Mırteis verantwortlich it. — Wegen ne 
er Angaben, Bedi für die 2... m. 
adreflıre 3 
| DB. Hahrnen, 393 Ogden Ave., Ebicago, FL. 
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Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 
Deutihland. — Berlin, 1. Dec, Ter 
preußiiche Weinifter für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten beabiichtigt, ſobald Die 
Koch'ſche Lymphe binreihend vorhanden 
jein wird, fie an Rindvieh und Schweinen 
zu verfuchen, um den unter dieſen Thieren 
durch Tuberfuloje bisher angerichteten Ver— 
beerungen künftig vorzubeugen. Der Wohl: 
thäter, von dem der Gultusminifter Dr. v. 
Goßler jüngst im preußiichen Abgeordneten: 
baue mittheilte, day er 1,000,000 Marf 
zum Bejten der Heilung der an Tuberfuloie 
leidenden Armen bergegeben babe, iſt der 
Banfier v. Bleichröder bierielbit; er hat 
übrigens heben dem genannten Gapital nod) 
den Grund und Boden zur Erbauung eines 
Koch'ſchen Krankenhauſes unentgeltlich ber 
gegeben. 

Schweiz. — Bern, 3. Dec. Die Stadt 
iſt durch ein Verbrechen in Aufruhr ver 
jet worden, welches mit den Mordtbaten 
in dem Kondoner Bezirke Whitechapel ehr 
große Mehnlichfeit hat. ALS beute meh: 
vere Leute vurch einen benachbarten Wald 
gingen, entdeckten fie die Yeiche eines Bau 
ernmädchens, welches ermordet und im 
ſchauerlicher Weije verjtümmelt worden 
war. Von den Berübern des Mordes ift 
feine Spur vorhanden. 

Grpkbritannien. —London, 1.Dec. 
Ron den Ufern des Mittelmeeres wird bef 
tiger Schneefall und Frost, ein jeit zwanzig 
ohren nicht dageweienes Greigniß, gemel: 
det. Aus Spanien werden ebenfalls heftige 
Schneeſtürme gemeldet und die über bie 
Vyrenäcn führenden Straßen Jind univeg 
ſam. Das Wafler in den deutihen Strö: 
men ift gefallen, aber voll gefährlichen Treib 
eiies. In Barmen sind acht Menichen er 
trunfen, der Waſſerſchaden in Elberfeld, 
Barmen und Pojen wird auf 3,000,000 
Mark geſchätzt. 
London, 3. Dec. Heute wurde Frau Nellie 
Pearcey zum Tode dur den Strang ver: 
urcheiit. Sie war die Geliebte eines gewiſ— 
ſen Hogg geweien und angeklagt, am 24. 
October d. J. deilen Frau und Kind bei 
Gelegenheit eines Beſuchs, den Frau Hogg 
ihr gemacht hatte, ermordet zu haben. 

Franfreid. Baris, 5. Dec. Im 
füdlichen Franfreich ift ein veriwegener Gi: 
ienbahnraub verübt worden, aber glüdli 
chermwetie wurde der Thäter, noch ehe er ent 
wiſchen fonnte, dingfejt gemacht. Der Dieb 
überfiel in einem Coupe eines Berionenmwa 
gens der Lyoner Bahn einen Reiſenden mit 
einem Meſſer und jprang, nachdem er ſich 














des Geldes und der Wertbiachen desjelben 
bemädtias, vom Bahnzuge. Der Beraubte 
aab das Pirmzeichen, der Zug wurde ange 
balten und Suabeamte und Pallagiere ver 


folgten den Räuber. Nach einer langen 
Yagd wurde ev eingebolt, überwältigt und 
der Polizei überliefert 

Rußland. St. Betersburg, 3. 
Nachrichten aus DOrenburg im öftlichen 
Rußland melden einen plößlichen Fall des 
Thermometers von drei Grad Wärme auf 
dreißig Grad Kälte. Bier Carawanen von 
Pferden, Schafen und Kameelen und drei 
Big Kirgiſen, welche über die Steppen 30 
gen, find erfroren. 

China. — London, 1. Dec. Ueber Wla 
diwoſtock iſt aus Tun-Tſin die Nachrich! 
eingetroffen, daß ein großer Theil der Be 
völkerung durch kürzlich ſtattgehabte Uebeı 
ichwenmungen in Notbitand gerathen it. 
In Folge des Mangels an Nahrung und 
Dbdac find die Leute in Verzweiflung ge 
ratben ur d drohen die Europäer zu ermor 
den und zu plündern und nach Befing zu 
stehen, um dort Abhilfe zu fordern. Bier 
chineliiche, ein franzöſiſches und ein ameri 
faniiches Kriegsſchiff befinden ſich vor Pe 
fing und haben Anftalten zum Schuße dei 
Europäer getroffen. 


Is 
Lee 





Marktbericht. 





December 18% 


Chicago, I. 


.) 


De Asien in on nr 1 
eat Rs. 8 ta. 90% Wer vor dem 1. Januar, 1891 81.50 
RT 40350; | |bickt, erhält die , Rundſchau“ für das Jahr 
RT ERRRERER 43 1891 und 
en, BOB. error: 683-705 | (No. 11.) Wandelnde Scele von Schaba⸗ 
ES en N 56 —73 |lie. Geſpräche enthaltend die Sejchichte von 
Richmarft. Erſchaffung der Welt an bis zu und nach der 
Stiere . ma 8325 5.45 | Zeritörung Jerufalems. 438 Zeiten. Vreis 
Stoders u. Feeders ......... 1.75 — 3.00 | $1.00. Erſparniß für den Bejteller 25. 
she Mrrflor se —9 TR ya 

— ABER. DER RE in San Wer vor dem 1. Januar 1891 82.00 
er 10 ae 100 55 |ibidt, erhält die „Rundihau“ für das 
—F us A 375 —5 75 | Jabr 1891 und eines der hier genannten 
Pantilietsosoocnse» FEAR ni “he 2 Bücher: 

Milwaukee, Wis, (No. 12.) Dietrih Philip's Haudbüchlein 
ET ARE ERTE 92} von der christlichen Yehre und Religion. Zum 
Gere, NO.D ’ 69) Dienjt von allen Yiebhabern der Wahrheit 


Viehmarkt. 


chlachtſtiere 2.60 — 4.0 


A EN 25— 4.W 
ee ee 1.25— 1.75 
N ä ä — — — I0. 00 -32. 00 
D 175— 2.35 
RE 1.50 -- 1.75 
SE 2.0 2.25 
TE ——————— 320— 3.80 
N seien 3.00— 4.00 
ET ATELIER ee, 3.50-- 475 
Minnenpolis, Minn. 
Weizen, No. ........ 6 
m PR; RE 9 

St. Louis, Mo. 

Viehmarft. 
ET FE RB TIRT $41.00—5.10 
Stoders u. Feeders .......... 2.00—3.00 
077 ————— — 2 2.40—3.00 
BANBele.cenoneae.ecaneen. 3.20—3.70 
2 a 4.00—5.30 

Kanjas City, Mo, 
Weizen, Ro. 2, hart.......... 834 
ER 86 

Mais, No.2..... 48; 
eur BR ae Pe, 

Viehmarkt. 
Be 30 —— ——— 
Stockers u. Feeders . ... ...... 200 3.20 
ea u ee 1.75 —3.00 
Schweine......... . 3.45— 3.60 
N 4.10—4.35 


Pilger:Xieder. 


Dies if der Titel eines deutichen Geſang 
dbuches mit Noten, weldes für Sonntagihulen 
ſehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
entbält 238 Lieder, von denen 180 in Muff ge» 
fept find und ift im fleife Einbandbeden gebun⸗ 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend 83. 60 portofrei, oder 83.00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu iragen. Zu haben .bei dır 











Prämien. 


Nach Reujahr 1891 verabfolgen wir Feine 
Gratisprämien mehr. 


1. Gratisprämien. 


Wer die „Rundſchau“ für 1891 vor dem 
1. Januar 1891 bezahlt (75 Cents), fann 
jih irgend eine von. den nacdgenannten 
Sratisprämien auswählen und erhält die- 
jelbe jofort koſtenfrei zugelandt. 

(No, 1.) Zwei Dutzend Briefpapier-Bö- 
gen mit in Gold gedructen Bibelverjen auf 
der eriten Seite, ein Viertelhundert Couverte 
mit illujtrirten Bibelverjen und drei verjchie 
dene Stahliedern. — Wer es wünſcht, dei 
fann auch Briefpapier und Gouverte ohne die 
Bibelſprüche haben. 

(No. 2.) Contlin's Bequemes Handbud) 
nützlichen Wiſſens und Atlas dev Welt für 





Jedermann. Gin Univerjal-Sandbud zum i 

Nachichlagen. 444 Seiten ftarf, mit 50 fein |theilt. Durch 

colorirten Yandfarten. ALLAN, BRYDGES & CO., Bankeıs, 
(Ro. 3.) Teftament und Pjalmen (Non 350 Main Street, Winnipeg, Man. 

pareil) deutlicher Drud, Tajchenformat, mit | 43x0--42 91. 


mehreren colorirten Karten vom heiligen 
Yande, gut gebunden, mit Rüdengolddrud, 
ein jehr ſchönes Bud). 


1 
| (Ro. 4.) Eine Eiſenbahn⸗ und Town: 
ihip-Pandfarte von irgend einem hier angeführ 
ten Staat oder Territorium: Alabama, Ar 
| fanjas, Arizona, Colorado, Dafota, Florida, 


t 
1} 


Illinois, Indiana, Jowa, Kanjas, Kentudy, 
Youifiana, Michigan, Minnejota, Miſſiſ 
fippi, Miſſouri, Montana, Nebrasfa, Nevada, 
Ohio, Oregon, Tennefjee, Utah, Waihington, 
Risconfin. — Dieje Karten find in Buchrorm 
mit biegjamen Deden, und enthalten ein Ber 
zeichniß aller Boftämter und der Ginwohner 
zahl der Städte und Dörfer in dem betvefjen 
den Staate. Man vergejje nicht genau anzu 
geben, welchen Staat man wünſcht. — 

(No. 5.) Den „Ghriftliden Ingend⸗ 
freund‘ für das Jahr 1891. Dies iſt eine mo 
natlich ericheinende illujtrirte Zeitung für 
die Jugend. 

Ro. 6.) Bier verjhiedene, ſehr ſchöne 
Bilder, zum Aufhängen an der Wand geeig 
net. Dieie Bilder ind 84x 11 Zoll groß, 
und bilden eingerahmt einen netten Zimmer 
ſchmuck. 

03” Um eine der Gratis-Prämien zu 
erwerben, mu man noch ın dieſem Jahre die 
„Rundſchau“ für 1891, ſowie auc alle Rück 
jtände bezahlen, wenn man jolche hat. 





Beim Einſenden des Abonnementgeldes ver 
geſſe, man nicht anzugeben, welche Prämie 
man wünjcht. Es cemügt, die auf dev vor 
itehenden Yijte in Barantheien () befindliche 
Nummer anzugeben, Werz. B. das Lejta 
ment und Pſalmen wünſcht, Dev Ichreibe 
„Als Prämie ſchicken Sie No. 3°, oder wenn 
der „Chriſtliche Augendfreund‘ gewünſcht 
wird, jo jchreibe man: „Als Prämie will ic) 
No. 5.“u. ſ. w. 


2. Prämien gegen Aufbezahlung. 
Wer vor dem 1. Januar 1891 81.00 
ichieft, erhält die „Rundſchau“ Für das 
Jahr 1891 und eines der bier genannten 
Bücher als Brämie: 


erlauben fich ihren alten Freunden mitzus 
theilen, daß alle ihre Geichäfte 


durch die Firma 


abgemadt 
Mennoniten - Anditedlungen in Sud-Ma— 
nitoba, für welche Siemens Bros & Co. 
in Gretna die Geichäfte beiorgen.) 


werden nach aller Theilen von Deutſchland, 
Deiterreih und Rußland vermittelt, und 
alle gewünjchte Auskunft 





Ein neues Geſchäft! 
Land-, Leih-, Beriherung ds und 
Stiffsbillere und G lofendungen, 


Ackergeräthen ,. 


SPIRO & cc | Der Vermittler. 


in Hamburg 


in Hanitoba und dem Nordweſten 


ALLAN, BRYDGES & CO., 
Baukiere in Winnipep, Mau., 
werden. (Ausgenommen die 


sa Geldfındungen a 


pinftlich er: 


DFBULL 
DUGH\YRU 


— — — 
THE PEOPLE'S REMEDY. PRICE 25C 


Salvation Oil ze Een 
42 96—41’91. 


8 
p 





— Ein 


Dankbarer Patient 




















Fünfzeilige Anzeigen an dieſer Stelle 
koſten bei einmaliger Einſchaltung 30 
Cents. Für jede Seile über fünf find 
5 Cents ertra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung stellen fich Die 
Preije für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 





Fur —* — und 5 Cents extra für 
"8" rs iede Zeile über fünf 
"2 305 | für jede Einichaltung. 
od übes Jahr 83.2 d 3 Cents ertra fü 
„cn halbes Jahr 83.25) Pe —— | 
„ %, ganzes „ 4.505 für jede Einfhaltung. 


| 


13” Durhichnittlich bilden ſechs si 


eine Zeile. Die Anzeigen müfjen voraus- 
bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Bojtmarfen an. 


Adreffe: Rundschau, Elkhart, Ind. 
» zum Weizenbau geeig 


Gutes San net, 30 bis 40 Meilen 
von Adilene, zum PBreije von 2+—4 Doll. per 
Acre, auch auf Abzahlungen von 5 bis 40 
Jahre Zeit, mit 5 bis 6 Procent Zinfen. Zu 
erfragen bei M. Mannewitz, Abilene, Teras, 
Agent der Teras-Bacific-Eijenbahn. 

Der Unterzeichnete wird jih vom 5.—15. 
December in der Gegend des P. A. Wiebe in 
Marion Go., Kanjas, aufhalten. 


zu verfaufen. Paul See 
Faruland ger's Viertel-Section 20, 
nahe bei Mountain Lake, 160 Acres, 40 Acres 
eultivirt und 50 Acres gefenzt. + baar, und 
den Reit in 5 Jahren. Näheres in der 
Mountain Lake Bank, 
Mountain Yafe, Minn. 


9? 
Schriftießer oder Schrift: 
Deuticher jegerin, geübt im Zeitungs- 
jaß, wird gejudht. Bewerbungen adrejlire 
man: Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 





(Kein Arzt konnte ihm helfen) 


der feinen Namen nicht genannt haben will und der 
feine vollftändige Wiederherftelung von 
ihwerem Xeiden einer, in einem Dottorbuch 
angegebenen Arznei verdankt, läßt durch und das⸗ 
felbe koftenfrei an feine leidenden Mitmenſchen vers 
ſchiden. Dieſes große Buch beichreibt ausführlich alle 
Krankheiten in Harer verftändlicher Weiſe und giebt 

ung und Alt beiderlei Geſchlechts [hägenswerthe 

uffalüffe über Alles, was fie intereifiren könnte, 
auherdem enthält bafjelbe eine reiche Anzahı der 
beften Recepte, welche in jeder Apothefe gemacht 
werben fönnen. Schiet Guere Adrefje mit Briefmarke 


an: 
Privat Klinik und Dispensary, 
23 West 11. Str., New lork, N. I. 


41,'90--40,'91. 


Wir machen b ermit befannt, daß wir ein allgemeines 


Wechſelgeſchäft betreiben, 


Handeln mit allen Arten von 
und 


un Meparaturen. 


(No. 7.) Teitament und Pſalmen, große 
ehr deutlicher Druck, mit mehreren colorirten 
Yandfarten. 
für Leute mit ſchwachen Mugen, oder fit 
Solche, denen das Yejen Schwierigferten ver 
urſacht. Preis: 50c. Erſparniß für den Be 
jteller : 25. 

(Ro. 8.) Kurzgefaßte Gejchichte Der Men: 
noniten- Gemeinden, nebit einem Abriß der 
Srundiäße und Yehren, jowie einem Verzeich 
niß der Yiteratur der Taufgelinnten. 

(Fin erit in diefem Jahre erjchienenes, jehr 
interejjantes Buch. Preis, gebunden, 50c. 
Erſparniß für den Beiteller 25. 

(No. 9.) Pialmen Davids. Ledereinband; 
318 Seiten. Preis 50c. Erſparniß für den 
Beiteller 25. 

(No. 10.) Kirhengeihichte und Glaubens 
Lehre der taufgelinnten Chriſten oder Menno 
niten; von B. Eby. Enthält auch Formu 
lare für die verichiedenen Firchlichen Hand 
lungen. Yedereinband: 211 Seiten. Preis 
50c. Erſparniß für den Beiteller 25. 





Diejes Tejtament iſt beionders 


Quiring uud Undres, 
36 0238.91. Newton, Kanfas 





Bücher : Berkauf! 
Ale Sorten Weihnachtsgeſchenke, 
als Umſchläge, Bilder:-Bogen und 
Karten, Tractate u. j.w., ferner Bi 
bein, eitamente, Sejangbüder, 
ſowie viele Sorten Schul-, Yeie- und Er 
bauungsbücher und Kalender find 
su haben bei Johann W. Duck, 

44-52 ’W0. Gretna, Neuaulage, Man. 


N} 


die Harden Dalley-Heerde. 





SUSIE BELL. (No. 8016. 8. P. €. R.) 
Der Unterzrichnete verkauft zu jeder Zeit 


Bollblut: Poland : China: 
Schweine 


paarweife oder mehr, je nah Wunſch. 


‚Volftändiger Stammbud-Auszug jedem Käufer einge- 
bändigt. Meine Schweine find von guter Yänge, fruchtbare 
Zzüchter und fehr gute Mütter und mäften ſich febr leicht 
Sende überall bin, Oft und Welt, und beftrebe mid, meine 
Runden durd ebriihe Bedienung zufrieden zu flellen 
Weine Zuchtebiere find alle im Stammbud (S.P.C.R 








verlangt, die jich durch den Verkauf 
Leute von Bibeln und anderen Büchern 
den Winter über einen jchönen Nebenverdienit 
verjchaffen wollen. Meunonite Pub, Co., 
Elkhart, Ind. 


daß jeder Geihäftsmann, 
Berlangt der die Aufmerfiamkeit der 
Rundjchaulejer auf jeine Waaren zu lenfen 
wünſcht, an diejer Stelle eine Anzeige ein 
Ichalten läßt. 





FEED MILL 


Grinds ear corn 
and other grain. 
Most durable Mill 
made. Send for 
;/ catalogue. 

Enterprise Nig.Co. 
Columbiana, Ohio. 





4290-1591. 


N 


Eine vorzügliche Gelegenheit 


jur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Linie des 


WHorddeutfchen Floyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tons großen Poſtdampfer die ſer 
Linie: „Dresden“ (neu), „München“ (neu), 
„Karlsruhe“ (neu), „Stuttgart“ (men), 
Mhein“, „Main“, „Donau“, „America“, 








„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
wilden 
Baltimore und Bremen 
Direct, 


und nehmen Paflagiere zu außerordentlich gün- 
ſtigen Bedingungen, 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weſten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden &ifen- 
babnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St, Louis. Dols 
metfchexr begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nach dem en, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Rloyd- Dampfern 


1,885,518 Paflagiere 
alüidlich über ben Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 

Weitere Auskunft ertheilen s 


U. Schumacher & Go., General-Agenten, 
Ns. 5 Süd Gah ·Str. Baltimore, Md. 


Over: John 3. Funk, Eifhart, Ind, 
21.90-20.91. 





| Die in tbrer gangen Reinbeit von mir yubereiteten 





THE CHIC’ GO AND 


Dir ing Cars, Klooping Cars, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagı and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 

COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 

DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
ee Bea 0 


COLONIST SLEEPERS 


CHICAGO To PORTLAND, ORE.| 
AND SAN FRANCISCO. 


FREE RECLINING CHAIR CARS 
CHICAGO To 
DENVER, ano PORTLAND, ORE.! 


Vıa Councın Buvi rs 





AN OMANA 


For time of trains, tickeis al alt information, 


up" 
to Station Agents of the hieuen e 


x Aortie werte nm ira 


way. or to the General Passenger Agenıt, at de nenn 
W.H.NEWMANn, J.M. WHITman, W.A.THRALL, | 
3d Vice-Pres, Cen’l Manager. Gen’t lass At. | 


3790-36 01 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen 
Siverpool, Gotheuburg, Uotter 
dam, Amflerdam und allen euro 
pätschen Häfen, zu den 
billigften Breiten. 


3u haben bei J. F. Funk, 
Zltbart, ‚Int 





1:4 
— 
RAILW.Y 
\ffords unrivaler farıtıti s for tra sit Ietween | 
the most 10 poitanuteite sa ewsın li ois, | 
lowa Wiseooni., Sorihern Miehszon. Minve- | 
sota, Xorth aud South Dakota. Dei raska and | 
Wyoming I 
The train service is carefully sljustei to 
meet the requirements of ıhıough aud local 
trave!, and includes 


(durch die Gnade Gottes) aus der heiligen 
Schrift gemadht. Mit einem Anhang: Che 
der Ghritten. Yedereinband; 491 Seiten. 


eingetragen 
und 3 
1 Weile füdlih von Petir Claſſen's Waflermüble. 
den Dienitag und Äreitay perfönlich anzutreffen. 


23,90 —22.'91. 


Meine Farm brfind.t ſich 6 Meilen nörbli 
eilen weitlid von Halıtead und I Meile öftlih un 


Adreſſe: K. N. FRIESEN, 


4 
Bin je- 


” ® ® 
Eby’s Kirchengefchichte 
and Glaubensbekenntniß der Wenneniten, vebf jinı= 
mularen zur Taufhandlung, Copulatien. Ordinatien 
vor Bifhöfen (Nelteften) Predigern, Draconen n.i.m. 
son Benjamin Eby. Das Yuhıllıny dırg « 
bunden, bat 211 Seiten und koſtet per Kon 50 Lıs, 
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Preis 81.50. Erſparniß für den Beiteller 2öc. 
(No, 13.) Fürft aus Davids Haus oder 
das Yeben Chriſti. 474 Seiten. Preis $1.50, 
Erſparniß für den Berteller 2öc. 

Wer vor dem 1. Jan. 1891 84.50 ſchickt, 
erhält die „Rundſchau“ für das Jahr 1891 
und 

(No. 14.) Menno Simon’d bollftändige 
Werfe küberſetzt aus der Originaliprache, dem 
Holländiichen), enthaltend feinen Ausgang 
aus derrömischen Kirche, Fundament und klare 
Anweifung von der jeligmachenden Lehre un: 
jeres Herrn Jeſu Chriſti, eine flare Beant 

wortung der Schriften des Gellius Faber, eine 
demüthige Bıtte der armen, verachteten Ghri- 
iten, eine Entichuldigung, Sreommmmication, 
Antwort auf U. Yasco, die Menichwerdung 
Ghrijti, Bekenntniß des dreieinigen Gottes, 
hrijtliche Taufe, die Urjadhe warum u. j. w., 
ein Bekenntniß, Antwort auf Zylis und Lem 

mefes, eine Srwiderung, die Menichwerdung, 
eine Entgegnung auf Martin Micron, Jeſus 
der wahre jchriftliche David, Briefe u. ſ. w. 
1050 Seiten, gut gebunden. Preis 84.50. 
Erſparniß für den Beiteller 75e. 

Wer vor dem 1. Jan. 189186.00 ſchickt, 
erhält die , Rundichau“ für das Jahr 1891 
und 

(No. 15.) Den Märtyrer-Spiegel (Der 
blutige Schauplak oder) der Taufgeiinnten 
oder wehrlojen Ehrijten, die um des Zeug 

nijjes Jeſu, ihres Seligmachers, willen gelit 

ten haben und getödtet worden iind, von 
Chriſti Zeit an bıs auf das \ahr 1660. Die 
in dem Buche angeführten Thatiachen, Reden 
und Befenntnifie werfen ein Yicht über die 
Geſchichte, Taufe und andere Firchliche Ge 

brauche jener ſtandhaften Märtyrer. — Frü 

her aus verichiedenen glaubwürdigen Ghroni- 
fen, Nachrichten und Zeugnijien gejammelt 
und in hollandiicher Sprache herausgegeben 
von Thielem J. v. Braght, nun aber jorgfäl: 
tig ** und zum vierten Male gedrudt 
von der Mennonitiihen VBerlagshandlung, 
Eifhart, And. 1100 Seiten, Yederband. 














Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind 


Preis 86.00. Erſparniß für den Beiteller 75e 


Halstead, Kansas, 


DRUNKENNESS-LIQUOR HABIi | 
—-In all the World there is but one 
eure, Dr, Haines' Golden Speciic. 


It can be given in a cup of tea or coffee without 
the knowledge of the person taking it, eifecting a 
speedy and permanent cure, whether the patient 
is a mod rate driuker or an alcoholic wreck. 
Thousands of drunkards have been cured who 
have taken the Golden Specific in their coffee 
without their knowledge, and to-day believe they 
quit drinkıng of their own free wıll. No harmful 
effect gt —* > —— Cures 
guaran . Send for circular and full particulars, 
Adress in confidence, 
GOLDEN SPEcIFIC Co., 185 Race Street, 
15,’90--14,'91. Cincinnati, O.' 


MPENCERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


Der mit den „Spencerian-sFedern” ei: 
nen Verſuch su machen wünfcht. dem fchi- 
den wir Broben von den gebräudlichften 
Nummern genen Einiendung einer 2 Cent: 














Muſter B mit einen prachtvollen Bilde in 
MufterC mit einem pradıtvollen Bilde in 


Mufter D mit einem prachtvollen Bilde in 


Vier Wunſchumſchläg 
vier obigen Muſter) 3öc. 
Mufter 


Mufter K. Feines, farbiges, jehr ftarfes Ra: 


Wunfehumfchläge. 


Mufter A mit einem prachtvollen Bilde In 
elf Farben, auf der eriten md leiten 
Seite, Mer Süd 10 
Ber Dutzend $1.00 
Drei Dupend 2.50 








elf Farben auf der erjten und legten 
Seite. Preis wie Muſter A 


elf Farben auf der eriten und Ichten 
Seite, Preis wie Muſier A. 


elf Farben auf der eriten und legten 
Seite. Preis wie Muſter A. 
e (einen von jedem der 


H eines farbiges, ichr ſtarkes Pa— 
pier, mit gepreßtem Golddruͤck auf der 
erften und letzten Seite und einem 
Spruche auf der erften Seite, jehr ichön. 

Per Stüd .06 

Ber Dutzend .60 
u _ $1.50 
pier, gepreßt, mit Blumenfträußen auf der 
eriten und legten Seite. Breiie wie Mus 
ſter H. 


anzu wornen. 
ſteifem Ledel-&i 


Eraunthematiſchen Heilmittei 
| auch Baunideiditsmus genannt) | 
ur einzig allein echt und betibringend zu erba 
en von John L.inden. 
Spestai Urat der erantbemastfchen Heilmetd N 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dfkcr und Wobnung 948 Prosvecr Strapt 


| 
tur rın Vebensweder anrit| 
|\vergeoldtetren Nadeln. en Alacı) 
Pebrhbub aebit 
| Anbang dae Ange und das Obr deren Kran?veiten unt 
 Peilung durch die vantemaiilhr Hetlmethode 85,00 
| Vortofrei 54.50 
ı Preis für ern ernaeinee Aaron * Pia BL.5O 
Vortofrer S2.2H| 

#9 &riauternor dircuları trei..e 

on bite ſich vor Fälſchungen un? falſche 
1—52 (0) P: opheren, 


Antrumen ven 


| 
| 


dlertınma um pr ie Auflage 


| 
1} 
| 





I 
I 
| 
| 
| 
| 














Bıbeln, Ieftamente, bibliſche Geſchich— 
ter, Choralbücher von H Franz (einſtim— 
mige) 4 8 Es, Budftabir und Xefe: 
bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern), 
fomıe auch verichtedene ariftiibe Bücher 
ig» au baben bei 

Jobaan Worh, 
Luſhton, Wort Wo, Web, 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und WMenen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 
und zablreidhe Erklärungen er: 
läutert. 
A0 Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO.. Eikhart, Ind, 





Eine feltene Gelegenheit, 


Grich’s beutfch = engliſches und 
enaliſch· deutſches Wörterbhuch, 


gebunten in zwei feinen Halb⸗Morocco⸗Einbänden, 
2” für 85.00. au 


Grieb's Worterbuch wird von ben meiften Buchhand⸗ 
lunsen sur 10—12 Dollars angeboten. Jeder Leſer 
teute deebalb Die Gelegenheit benugen, Grieb's Wörter- 
bu fur v,0n anzukaufen. Dasfelbe wird auf Koften 
Da» ftelle ver Exvreß verfandt. Wer es per Bolt 
maefandi gu baden wünſcht, maß Töc ertra für Porto 
einſenden. 


Mennonite Pub, Co,, Elkhart, Ind, 





” N 


. Sprüde und Geifliche Wäthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments. 


Tiefes ift ein altes Buch in einem new. 
Kleide und entbält oiele wertbuolle und interef- 
fante Thatſachen in ragen und Antworten. 
ds iſt dejonvers geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leien in der Bibel 
ss enthält 104 Seiten, mit 
nband, ſchön gebrudt und koſtet: 
Üremplarseressssssessesmsnnnunsee ‚1 
$1.50. 
MENNONITE PUB, CO,, Elkhart, Ind. 


1 
12 





“nrntttnnnntnnnneee, 


—⸗ 


Familienkalender 


GE] für 1891 
Enthält genaue Berechnungen, 


Comes 


Guten Hriftiiden Leſeſtoff, 
Schöne Jluftrationen. 





Briefmarke für das Porto. Mufter L. Extra feines und ftarfes Papier Preiſe; 

The Spencerian Pen Co., mit gepreßtem Golddrud und Fu : —— Er PREISE & 
3,%-33,91. 810 Broadway, New York.| jträußen auf der eriten und legten Seite. 4 ins = 

Ber Sie | 4 — Be 
75 81.00 J 
Bibeln. Bibeln. Bibeln. —— a 
Wir Haben lets von den ſchönſten und beſten si, Uuliniirtes Schreibpapier, deſſen Größe für| —_—_ Mile obigen' ortofrei. 

den * —8 Bir 34 nr die Wunſchumſchläge paffend it. 100 Gpemjlle obigen partei er ....83.50 
rer —— ey — 12 Bogen 101144 | „ (ein Groß) per Erprek 5.00 
uud Weme Gimen’s Bolpknbige Werk rn nd 4 u 20| Die Erpreßtoften find vom Empfänger 
wollen. Dan tann fi dabur einen jhönen Berbienf Bon 30 | zu bezablen. 
figern. Um fernere Auskunft wende man fi an bie Mennonite Publishing Co. ONITE PUBLISHING CO., 





MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind, 





Elkhart, Ind, 





I — 2 
Die Kiefer: Pillen 
(Selatines:Heberzug.) 
find nicht nur ein unübertroffenes Blutreinigungs- und 
gelindes Abführungsmittel, fondern auch in Fieber⸗ 
anfällen, Kupfichmerzen, Unverdaulichkeit, Barts 
leibigkeit, Waflerfucht, Gelbfucht. for 'e Leber, und 
Rierenleiden eın wırlames Heilmittel. wine Pile am 
Abend genommen ift binreihend. — Preis pıs Schadtel 


25 Gents. 
Dr. Kıefer’s 


Hämorrhoiden-Salbe. 
ıPile Ointment.) 
Goldene Ader, Knoten am Witer, innerlich ober 
äußerlich, biutendoderblind, fowie&ßunden, Brands 
wunbden und Gefchwüre, webe Brüfte, Grind und 
Bunbdfein der Kinder werben ſchnell gebeilt. Preis pre 
Stadtel 50 Gens. 
Dr. Kicfer’8 Flechtenfalbe 
(Tetter Ointment.) 
beilt Flechten jeder Art, ob naf oder troden, Ringfle 
ten, Sopfgrind und Barber’s Itch in furger 
obne ber Gefunpbeit zu ſchaden. Preis pro Schädtelden 
506€ 
Wir 
Preis in Gelb ober 


per Poft zu ſchiden. 

33 Ügenten verlangt, fendet für Eirculare. "@R 
Kiefer Pill Co., 

204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 

W.F. Trumpp jun., Agent, 














ents. 
find bereit, Jedem, der uns nebft feiner Adreſſe den 
riefmarten fendet, irgend eine Schachtel 







14'90—13’91 


mit der Geographie des Landes unbetannt wird viel In⸗ 
formation erhalten durch das Stubium dieſerKarte der 





























































Großen Rod Island Route 

REN. Erienbahnen.) 

Südweſten. Sie fchlie 
send, Davenpor 


„NR. J.& B. und E., 
Weiten, Nordweſten und 
Ehicago, Joliet, Not 
Des Moines, Council Bi 
Siour Falls, Minneapolir 
Fojeph, Athiion, Keavenwu 
Zopeta, wolorado Springs, denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Städten und Orts 
ihaften in ſich und durchtreuzt große Streden bes 
teichiten Aderbau⸗Landes im Weiten. L 
Solide Beſtibul⸗Expreß⸗ age 
welche in Jezug auf Vracht und lururidie Bequemlich⸗ 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
|Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
ıBuesto. Aehnliher prachtvoller Beftibul:Zugs 
Fire täglich) zwiihen Chicago und Goumeil 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Ghicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Waggons, elegante 
| Eveiie Waggons (in welchen Föftlihe Mahlzeiten zu 
mäßigen Breiien jervirt werden), Lehnſtuhl-Waggons 
Sißtze frei) und Balaft:Schlai-Waggons. Die dırefte 
Linſe nah Nelſon, Sorten, Suthinion, Wi: 
Ihita, Ubilene, Galdwell_ und allen Blägen im 
‚udlıhen Nebrasfa, Kanſas, Colorado, im Indianer: 
Zerriiorium und Texas. Exeurſionen nach Californien 
täglich. Auswahl don Routen nach der Pacific-Siſte. 
| Auf der berühmten Albert Lea Route 
n practvoll ausgeitattete Expreß-Züge täglich 
n Chicago, St. Foſeph, Atchiſon, Leabenworth, 
City und Minneapolis und Et. Vaul. Die 
re Touriſten-Linie nach den jceniihen Sommer: 
haltsorten und Jagd- und Filch-Gegenden des 
) eitend. Ihre Watertomm: und Gtour Falls 
Zweig Linie durdichneidet den großen „„Weizens 
und Meierei:Gürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
| wejtlichen Mınnejota und des öftlihen Gentral-Dafota, 
| __ Die „Kurze Linie‘ iiber Seneca und Kantalee bietet 
| Annehmlichkeiten zum Reifen nach und von Indiana— 
| polis, Cincinnati und anderen jürdlichen Bläßen. 

Wegen Fahrkarten, Landfarten, Fahrplänen oder 
gewünjchter Information wende man jich an eine belies 
bige Coupon-Tidet=Iffice oder adreifire: 

@. . Rohn, ©. 8. Smith, 
Sen.-Beihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Vaſſ. Agt. 
Ghicago, Ill. 


1 


4,8anias Gim, 
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26 ’90--25,'91. 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religtöfe halbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereifen der Mennoni- 
ten-Semeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliihber MWahrbeit, ſowie der Beförderun 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen ftlaf« 
fen ftrebend, in deutfcher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jabr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraben.......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Befteller belieben ausprüdli zu be- 
merlen, ob fie die deutiche oder engliihe Aus- 
nabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 

Mennonite Pub. Co.. Elkhart. Ind, 





Der Chriſtliche Zugendfreund, 


eine monatliche, ſchön — illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co. Ell⸗ 
art, Ind, Einzelne Exemplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe 81.00. Sonntagfhulen, die eine grö- 
here Partie beziehen, erhalten das Biatı für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Gents per Halbjahr, 
Probenummern werben frei zugelanpt, 
Mennonite Pub, Co,, Elkhart, Ind. 


— - 





Der Zionspilger, 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgeſinnten⸗ 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Berm, 
Erſcheint zweimal im Monat und koſtet per Jahr 
Fr. 1.50, nad Amerika 50 Cents, — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Gefhichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der en Gemeinden, befonder® 
aus der Schweiz; Erzählungen ıc. für Kinder; Nahe 
richten u. f. w. 

Arpellungen können bei der Mennonite Pub. Go, 
in ẽithart. Ind. gemacht werden. 























— Era 
TEN 
— 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
—— ber Jugend in der Sonntag- 
a en ut 

9. ang ne mittlere Elaffen. Eine 
eihe von Lectionen für den religid) 

Ben ber Jugend in der 8 

Preis per dubenb.....MMnMA 170 

Fragebuch für Bibelclaffen. Ein 
= ——— — über Lectionen 

a a i 

ältere en ER 

Preis per Dupenmd .............. 

Obige brei 

Orosen A ringe) ey 

mit der Outheißung und unter der deitung ber Bi 


der mennenitifhen Eon „ 
und gebrudt im Wenn. Bette ge‘, 


G 
MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind, 
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Die Melodien 
— der — 


Sroben Botſchaft 
von E. Gebhardi. 


Mit Noten, gebunden ............... 
Mit —8 ne 


Frohe Botihaft, ohne Melodie, brad..1öe 
Ber Dugend. .$1.50 


............... 












Eikhart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind. 









